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13. Jabrgang 


polniſch⸗tſchechiiche 
Handelskonvention unterzeichnet 


Prag, 12. Februar. Am Sonnabend iſt in 
Prag die neue Handels» und Schifſahris⸗Kon⸗ 
vention zwiſchen Polen und der Tſchechoſtowa⸗ 
| tei unterzeichnet worden. Von polniſcher Seite 

l wurde das Abkommen von dem polniſchen Ge- 
ſandten Grzybowſti und dem Departe- 
mentsdirektor Sokolowſti unterzeichnet, 
von tſchechoſlowakiſcher Seite vom Außenmini⸗ 
ſter Dr. Beneſch. 


Die Konvention regelt die geſamten Wirt- 
ſchaftsbeziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern. 


Außer dem allgemeinen Teil enthält das Ab⸗ 
kommen eine Reihe von Zollermäßigun⸗ 
gen für Artikel, die beide Seiten intereſſieren. 
Neben der eigentlichen Konvention iſt auch ein 
Veterinärabkommen abgeſchloſſen wor⸗ 
den, ferner hat man Vereinbarungen admini⸗ 
ſtrativen Charakters getroffen, die eine genaue 
Reg lung einzelner Fragen auf dem Gebiete 
des Tranjits uſw. bezwecken. Um die not⸗ 
wendige Zeit für die Inkraftſetzung der Beſtim⸗ 
mungen der Hauptkonvention und der Zuſatz⸗ 
verträge zu gewinnen, iſt das gegenwärtig 
gültige Handelsproviſorium Fis zum 28. Fe⸗ 
baruar d. J. verlängert worden. Wie verlau⸗ 
tet, ſoll der Inhalt der Konvention den gegen⸗ 
wärtigen Wirtſchaftsverhältniſſen genau ange⸗ 
worden fein. Außerdem hat man alle 
"Möglichkeiten für eine weitere Entfaltung des 
Verkehrs ausgenutzt. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit iſt auch die Frage des Touriſtenverkehrs 
geregelt worden. Man erwartet von dem Han⸗ 
delsabkommen, daß es die Grundlage zur Ber- 
tiefung der Wirtſchaftsbeziehungen beider Län⸗ 
der bilden werde. 


Bed reift heute nach Moskau 


Warſchau, 12. Februar. Der polniſche Außen: 
miniſter Oberſt Beck begibt ſich heute in Be⸗ 
gleitung feines Kabinettschefs Roman De- 
bieki und des Privatſekretärs Stanislaw 
Balinti nach Moskau. Auch die Gemahlin 
des Miniſters begibt fih dorthin, ebenſo der 
ſowjetruſſiſche Geſandte in Warſchau. Owſie⸗ 
len lo, mit feiner Gemahlin. 
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Generalitreik in Paris 


Keine Zeitungen Kommuniftiiche Zuſammenſtöße in Boulogne Sur Mer 


Paris, 12. Februar. Am Montag, dem Tage 
des Generalſtreits, ijt in Paris tatſächlich nur 
ein einziges Morgenblatt, die rohaliſtiſche 
„Action Franscaiſe“, erſchienen, deren Beſchaf⸗ 
fung übrigens auch ziemlich ſchwierig ijt, da 
Streilpoften den Verkauf der Zeitung zu ver⸗ 
hindern ſuchen. In den früheſten Morgenſtun⸗ 
den find die telephoniſchen Abonnements 
geſpräche mit dem Auslande noch ausgeführt 
worden. In der Stadt ſelbſt konnte man am 
frühen Morgen noch telephonieren. 5 

In den größeren Provinzſtädten find umfangs 
reiche Orbnungsmaßnahmen getroffen worden. 
Die Truppen werden in Alarmbereitſchaft ge⸗ 
halten. 

In Boulogne Sur Mer veranſtalteten die 
Kommuniſten am Sonntag unter dem Geſang 
der Internationale eine Straßenkundgebung. 
Elf Personen wurden verhaftet. Die Menge 
verſuchte vergeblich, die Berhafteten zu befreien. 

Der Eisenbahnverkehr wird in vollem Um⸗ 
fange aufrechterhalten. Die Lokomotivführer 
und Heizer haben lediglich beſchloſſen, zum 
Zeichen der Solidarität die Züge von 9 Uhr 


bis 9.01 Uhr eine Minute anzuhalten. 


Die christlichen Gewertſchaften haben be⸗ 
ſchloſſen, ſich an dem Generalſtreit nicht zu bes 
teiligen, da fie das Streikmittel grundſätzlich 
nur zur Durchſetzung beruflicher Forderungen 
anwenden wollen. 5 č i 


„Daily Telegraph“ 3 
zur Politit Barthous 

London, 12. Februar. Der diplomatiſche Be⸗ 
richterſtatter des „Daily Telegraph“ bezeichnet 
die Ausſichten der letzten britiſchen Abrüſtungs⸗ 
vorſchläge angeſichts der Zuſammenſetzung des 
neuen franzöſiſchen Kabinetts als ziemlich un⸗ 
günſtig. Die neue franzöſiſche Regierung dürfte, 
ſo ſagt der Korreſpondent, nicht bereit ſein, 
einer baldigen und weſentlichen Verminderung 
der Mannſchaftsſtärke oder des Materials der 
franzöſiſchen Armee zuzuſtimmen. Ueberdies 


Balkangrenzen „auf ewig“... 


Mr Athen, 10. Februar 1934. 

| Nicht zufällig war gerade die griechiſche 

i Hauptſtadt am Ort der feierlichen Balkanpakt⸗ 

i Unterzeichnung gewählt worden. Der Gedanke 

der Balkan⸗Entente findet bei der Bevölkerung 

Griechenlands einen lauten Widerhall. Athens 

Bürgerſchaft bereitete darum auch den vier 

Außenminiſtern einen überaus herzlichen Emp⸗ 

fang. Der griechiſche Außenminiſter Maximos 

erlebte am 9. Februar die Krönung jeines 

Werkes. Die Vorbereitung des Balkanpakts 

lag ja — wenigſtens in der Schlußphaſe — fajt 

aausſchließlich in den Händen des griechiſchen. 
Außenminiſters. 

Der Wortlaut des Verſtändigungsvertrages 
beſtätigt die bisher bekannten offiziöſen Vers 
lautbarungen. Die vier Balkanſtaaten garan⸗ 
tieren ſich alſo gegenſeitig ihre Balkangrenzen. 
Der Status quo auf der Balkanhalbinſel, den 
die bulgariſche Regierung unter allen Umſtän⸗ 
den zu durchkreuzen ſuchte, wird in dem Bal⸗ 
kanvertragswerk offiziell anerkannt. 

Darüber hinaus übernimmt jedes der vier 

Saltanländer die Verpflichtung, keinerlei 

politiſche Bindungen mit einem Balkan⸗ 

land ohne die Zuſtimmung der Signatar⸗ 
mächte einzugehen. 
Dieſe Beſtimmung des Vertragswerkes macht 
f alle Verſuche unmöglich, ein engeres Einver⸗ 
nehmen zwiſchen Südſlawien und Bulgarien 
herzustellen. König Boris von Bulgarien hatte 
bei ſeinem letzten Rumänienbeſuch den Vor⸗ 
ſchlag unterbreitet, zweiseitige Nichtangriffs⸗ 
pakte zwiſchen Bulgarien und den Nachbarlän⸗ 
dern abzuſchließen. In Zukunft jol verhindert 


Nach der Unterzeichnung des Balkanpattes 


werden, daß irgendein Balkanſtaat von ſich aus 
und ohne vorherige Verſtändigung mit den 
anderen Vertragsſtaaten fih mit Bulgarien in 
Sonderverhandlungen einläßt. Dieſe Vorſichts⸗ 
maßnahme ſchließt aber die Möglichkeit nicht 
aus, daß ſich Bulgarien ſpäter doch noch ein⸗ 
mal der Balkan⸗Entente anſchließt. Freilich 
müßten zuvor gewiſſe Beſtimmungen des Frie⸗ 
densvertrages von Neuilly revidiert werden. 
Wie ſchwierig jede Revifion iſt, das zeigten 
aber erneut die langwierigen Verhandlungen 
über den Balkanpakt. 


Der Balkanpakt iſt zeitlich nicht begrenzt 
worden. Die gegenseitige Zuſammenarbeit und 
die Garantie der Balkangrenzen gilt alſo für 
„ewige Zeiten“. 


nach dieſer Richtung hin werden bereits- ers 
kennbar. Wenn auch im Balkanpakt weder ein 
gemeiniamer Wirtſchaftsrat noch eine regels 
mäßige Zuſammenkunft der Außenminiſter vor: 
geſehen ijt, fo ſtellt die Balkan⸗Entente doch 
die erſte Etappe auf dem Wege zur voll⸗ 
kommenen Balfanunion 
dar. Griechenland und die Türkei haben mit 
der Paktunterzeichnung eine Annäherung an 
die Kleine Entente vollzogen. Die Vormacht⸗ 
ſtellung der Großmächte vermochten die vier 
Balkanländer von ſich aus zu beſeitigen. Als 
ein Unterpfand des Friedens darf der Balkan⸗ 
pakt betrachtet werden. Er ſchließt das Zeit⸗ 
alter der Staatsmännerreiſen und Königs⸗ 
beſuche ab, das im Frühjahr 1933 vielverſpre⸗ 
chend begann und jetzt erfolgreich endete. 


Vielleicht läßt ſich in abſeh⸗ 
barer Zeit die jeweilige Balkan⸗Entente ſogar 
zu einer Zollunion erweitern. Beſtrehungen 


habe Außenminiſter Barthou bereits angedeu⸗ 
tet, Frankreich werde darauf beſtehen, daß 
„Hilfsſtreitkräfte“ wie die nationalſozialiſtiſchen 
Verbände zur deutſchen Heeresſtärke hinzu⸗ 
gerechnet werden müſſen. Barthou werde ſich 
nicht damit zufrieden geben, ſolche Verbände 
entſprechend dem britiſchen Vorſchlag lediglich 
einer internationalen Aufſicht zu unterwerfen. 


Paul⸗Boncour bleibt Führer der Völker⸗ 
5 bundsabordnung 


Paris, 12. Februar. Außenminiſter Barthou 
erklärte vor Preſſevertretern, der frühere 
Außenminiſter Paul⸗Boncour bleibe auch wei⸗ 
terhin der Führer der franzöſiſchen Abordnung 
für den Völkerbund. 


Telephon und Telegraph 
außer Betrieb 


Paris, 12. Februar. Der Generalſtreik hat 
in den Vormittagsſtunden des Montags das 
Pariſer Straßenbild kaum verändert. Bemer⸗ 
kenswert iit, daß in den Straßen ſehr wenig 
Soldaten zu ſehen ſind. Die Mehrzahl der 


Truppen bleibt offenbar aus beſtimmten Grün⸗ 


den in den Kaſernen. i 


Die Waſſer⸗, Elektrizitäts⸗ und Gaswerke ar⸗ 

beiten normal; eine Briefbeſtellun 

von nicht ftatt; ebenſo ift der Telephon: un 
elegraphenverkehr ſo gut wie unterbrochen. 


—— 


Rußlands Geſicht 


Riefenparade vor Stalin 


Das größte militäriſche Schaufpiel in der Ge- 
ſchichte der Sowjetunion wurde geſtern bei der 
Rieſenparade auf dem Roten Platz vor dem 
Kreml geboten. Die letzten techniſchen und 
mechaniſchen Kampfmittel der Roten Armee 
wurden dem Kommuniſtiſchen Kongreß, deſſen 
Mitglieder ſich am Grabe Lenins aufgeſtellt 
hatten, vorgeführt. k 


Nicht weniger als 500 Tanks nahmen am Bor- 
beimarſch teil. Man fah ſchwere Artillerie, von 


Traktoren gezogen. Die letzten Anſchaffungen 


von Luftabwehrgeſchützen rollten vorüber, und 
in endloſem Zuge marſchierten Regimenter der 
Infanterie, Kavallerie und der Artillerie ſowie 
Abteilungen des Ingenieurkorps und anderer 
militäriſcher Waffengattungen an Stalin und 
Molotow vorbei. Der Kriegsminiſter Woro⸗ 
ſchilow galoppierte während der Parade über 
den Roten Platz zur Ehrentribüne, von wo aus 
er eine Anſprache an die Truppen hielt. Als 
er über den Platz ritt, ſpielte eine Militär⸗ 
kapalle, die aus 2000 Inſtrumenten beſtand. 


Woroſchilow betonte in feiner Rede die 
Kriegsbereitſchaft der Roten Armee 
und ſagte: „Wir halten feſt an der allgemeinen 
Friedensidee. Doch wären wir keine wahren 
Nachfolger Lenins, des Kämpfers, wenn wir 
nicht ebenfalls bereit ſein würden, jederzeit den 
Kampf aufzunehmen und unſere Grenzen vor 
Angriffen zu ſchützen. Wie ein Mann ſteht die 
Rote Armee bereit, zum Schutz der Sowjetrepu⸗ 
blit in den Krieg zu ziehen.“ 


Rieſenunkerſchlagungen 
in Südſlawien 


Profefttundgebungen in Serajewo 
Paris, 12. Februar. Hanas berichtet aus Bel- 


grad: In Serajewo fanden Proteſtkundgebun⸗ 


gen gegen n ſtatt, in die 160 Bes 
amte und Politiker verwickelt ſind und 
bei denen der Staat um mehrere Millionen 
Dinar geſchädigt worden ſein ſoll. Die Demon⸗ 
tranten zogen durch die Straßen unter den 

ufen: „Zwangsarbeit für die Halsabſchnei⸗ 
der !“, „Nieder mit den Kapitalflüchtlingen!“ 
Vor der Gedenktafel für den Serben Danilo 
Princip, den Mörder des öſterreichiſchen Thron- 
folgers, löſte ih der Zug auf unter den Rufen: 
„Es lebe der König!“, „Es lebe Südjlawien!“ 


überhaupt wird keine Gewähr üb 
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Ar. 34 


die deulſchen in Varſchau 


Deutſche leben ſolange in Warſchau, wie 
es eine Stadt Warſchau gibt. Wüßten wir 
auch gar nichts von der älteren Geſchichte 
der Stadt, ſo brauchten wir nur auf ihren 
Altſtädter Ring zu gehen und das bunte 
Viereck der ſchmalbrüſtigen Häuſer ringsum, 
den Zug der von ſeinen Ecken ausgehenden 
Gaſſen ins Auge zu faſſen, um zu wiſſen, 
daß dieſe Stadt von Deutſchen erbaut 
worden iſt. Aber das iſt gar nicht jtrittig. 
Es kann keine Rede davon ſein, daß War⸗ 
ſchau etwa wie andere polniſche Städte wei⸗ 
ter im Oſten nur nach deutſchem Recht und 
Vorbild, aber von Slawen gebaut worden 
wäre: aus mehreren Jahrhunderten reden 
die Archive der Stadt nur in deutſcher 
Sprache zu uns. Das Deutſchtum hat in 
Warſchau erſt aufgehört, das Leben der 
Stadt entſcheidend zu beſtimmen, als die 
Stadt zur Hauptſtadt von Polen erhoben 
wurde und damit der polniſche Sektor der 
Stadt das Uebergewicht 4 5 Und doch 
haben die Deutſchen in Warihau noch lange 
Rolle geipielt, auch bis in die 
letzten Polenkönigs hinein noch 

ürgermeiſter der Stadt geitellt. Erſt im 
vergangenen Jahrhundert der Kapitaliſie⸗ 
rung aller Werte und der Induſtrialiſterung 
aller Erzeugung iſt das Deutſchtum in War⸗ 
ſchau, ſoweit es ſich nicht 1 wollte, 
anz an die Peripherie des ſtädtiſchen Ge⸗ 
ſchehene gedrängt worden. Erhielt es auch 
diese Nachſchub aus der Heimat, ſo zählte 
dieſer doch nur nach Hunderten, während 
die Polen und Juden zu Hunderttauſenden 
in die Stadt zogen. 


Unter den Namen der alteingeſeſſenen Fa⸗ 

milien der Stadt finden ſich auch heute noch 
viele deutſche. Deutſche ſind in Warſchau 
mit der Induſtrialiſierung bis an den Gipfel 
der kapitaliſtiſchen Pyramide gelangt, be⸗ 
ſonders in der Verbrauchsgüter⸗ 
induſtrie. Unter den führenden Indu⸗ 
ſtriellen und Kaufleuten der Stadt finden 
wir heute Namen wie Wedel, Machleit, Ge⸗ 
bethner, Wolff, Haberbuſch, Schiele. Herſe 
eißt der Präſident des Verbandes der chriſt⸗ 
ichen Kaufleute in Warſchau. In den Fa⸗ 
milien der Träger dieſer Namen ſprach man 
vor einer Generation noch durchweg deutſch. 
Sie erſcheinen auch heute noch 3 im 
Monat in der evangeliſchen Kirche, wenn 
deutſch gepredigt wird. Aber dieſe vollſtän⸗ 
dig arrivierten Träger deutſcher Namen aus 
gutdeutſchen Familien von einſt ſind längſt 
keine Deutſchen mehr, ſondern Polen gewor⸗ 
den. Es verbindet ſie nichts mehr mit dem 
Deutſchtum; das letzte, was ihnen von ihrer 
alten Tradition geblieben iſt, iſt ihr evan⸗ 
geliſches Bekenntnis. 


Aber da iſt eine andere Schicht von mitt⸗ 
leren und kleineren Induſtriel⸗ 
len mit deutſchen Namen, auch teils aus 
altangeſeſſenen Warſchauer Familien her⸗ 
vorgegangen, teils von Vorfahren abſtam⸗ 
mend, die in der Frühzeit der Induſtria⸗ 
liſterung nach Warſchau gekommen find. Die 
haben N nicht nur ihr lutheriſches Bekennt⸗ 
nis, ſondern auch ihr Deutſchtum bewahrt. 
Loyale Bürger des polniſchen Staates, ſind 
fie doch gute Deutſche geblieben und gewillt, 
es weiter zu bleiben. Die bilden den Kern 
des Deutſchen Klubs, der wieder den 
Mittelpunkt der deutſchen Geſelligkeit und 
der deutſchen Geſellſchaft in Warſchau dar⸗ 
ſtellt. Zwiſchen ihrer wirtſchaftlichen Stel⸗ 
lung und ihrem Deutſchtum beſteht, den 
hellen von ihnen unbewußt, zweifellos ein 
78 innerer Zuſammenhang. Es iſt 

icht ſo, daß die dem Deutſchtum Treugeblie⸗ 
benen die wirtſchaftlich weniger Tüchtigen 
waren. Es iſt ſo, daß in der Zeit des Auf⸗ 
ſtiegs des Kapitalismus auch in Warſchau 
nur diejenigen bis an die Spitze vordringen 
konnten, die ſich dem Milicu, in dem fie 
wirkten und lebten, anpaßten und unter⸗ 
warfen: die andern haben in nicht wenigen 
Fällen ihrem Deutſchtum das Opfer gebracht, 
darauf zu verzichten, Millionäre zu werden. 
felt dieſe ſtehen dafür um ſo feſter auf ſich 
elbſt. 

Wenn jemand eine objektive Darſtellung 


eine große 
eit des 
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der wirtſchaftlichen Entwicklung der polni- 
ſchen Hauptſtadt in den letzten 100 Jahren 
ſchreiben wollte, ſo ſollte er neben der Schil⸗ 
derung der vielfach bahnbrechenden Tätigkeit 
dieſer deutſchen Unternehmer einen beſon⸗ 
deren Abſchnitt votivartig ſo überſchreiben: 
dem deutſchen Meiſter und Vor⸗ 
arbeiter. Ebenſo wie der Cutwicklungs⸗ 
ſtand, den die Lodzer Textilinduſtrie erreicht 
hat, ohne die Tätigkeit der deutſchen Meiſter 
und Vorarbeiter völlig undenkbar iſt, ebenſo 
iſt es mit vielen wichtigen Zweigen der 
Warſchauer Induſtrie und des Ne 
Gewerbes beſtellt. Die vielen Tauſende die⸗ 
ſer gehobenen Arbeitnehmer ſind es, die vor⸗ 
nehmlich die weſtliche Technik ihrer jewei⸗ 
ligen Zeit nach WVarſchau verpflanzt haben, 
die die Maſchinen eingearbeitet, die unge⸗ 
lernten Arbeiter geſchult, den polniſchen ge⸗ 
lernten Arbeiter ausgebildet haben. Viele 
Männer dieſer Schicht, die in den Warſchauer 
Betrieben der Vorkriegszeit tätig waren, hat 
der Krieg verſchlagen, niemand weiß wohin, 
und es iſt nicht wenig Nachſchub aus dem 
Reiche gekommen. Dieſe Schicht, ungleich 
zahlreicher als die deutſchen Unternehmer, 
aber zahlenmäßig faſt unmöglich zu erfaſſen, 
iſt faſt ausnahmslos gut deutſch geblieben, 
ſpricht zu Hauſe deutſch, lieſt deutſche Bücher 
und Zeitungen und ſucht die Fühlung mit 
der Heimat nicht zu verlieren. 

Um dieſen Grundſtock der deutſchen Unter⸗ 
nehmer, Kaufleute, Meiſter und Vorarbeiter 


gruppiert ſich das übrige Deutſchtum der 
polniſchen Hauptſtadt, deſſen Beſtand ſtarken 


A. 


Die nvolksdeutſchen Grundlagen 
des deutſchen Studentenrechtes im Reich 


Die ſoeben verkündete Verfaſſung der Deut- 
ſchen Studentenſchaft verwirklicht alte, grund⸗ 
ſätzlich bedeutſame Forderungen der Deutſchen 
Studentenſchaft auf volksdeutſchem Gebiet. Die 
Verfaſſung beginnt mit den Worten: 


„Die Deutſche Studentenſchaft iſt der | 


Zuſammenſchluß der deutſchen Studenten: 
ſchaften an den Hochſchulen des geſchloſſe⸗ 
nen deutſchen Sprachgebietes.“ 


Es iſt noch in Erinnerung, daß die Deutſche 
Studentenſchaft einſt unter dem Weimarer 
Syſtem einen erbitterten Kampf gegen den da⸗ 
maligen preußiſchen Kultusminiſter Becker zu 
führen hatte, der die volksdeutſchen und geſamt⸗ 
deutſchen Grundlagen des neuen deutſchen Stu⸗ 
dentenrechtes ablehnte und den Verſuch machte, 
die Verfaſſung der Deutſchen Studentenſchaft 
rein ſtaatlich einzuengen. Bei der volksdeut⸗ 
ſchen Grundlage der neuen Reichsgeſinnung iſt 
es eine Selbſtverſtändlichkeit, daß die ſtammes⸗ 
deutſchen Studenten fremder Staatsangehörig⸗ 
keit den reichsdeutſchen Studenten gleichgeſtellt 
ſind. So heißt es weiter: 


„Studentenſchaften ſind die nach dem 
Reichsgeſetz vom 22. April 1933 gebilde⸗ 
ten oder ihnen entſprechenden Zuſammen⸗ 
ſchlüſſe von Studenten deutſcher Abſtam⸗ 
mung und Mutterſprache.“ 


Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es, daß die Zu⸗ 
gehörigkeit deutſcher Studenten fremder 
Staatsangehörigkeit zur Deutſchen Studenten⸗ 
ſchaft keine Konflikte mit den Staaten herbei⸗ 
führen darf, in denen dieſe Studenten behei⸗ 
matet ſind. Die Verfaſſung der Deutſchen 
Studentenſchaft beſagt hierüber folgendes: 


„Deutſche Studenten, die nicht Reichs⸗ 
deutſche ſind, übernehmen während ihres 
Aufenthaltes an einer reichsdeutſchen 
Hochſchule durch die Zugehörigkeit zur 
Deutſchen Studentenſchaft keine Pflichten, 
die den Geſetzen ihres Staates wider⸗ 
ſprechen. Sie bilden eine beſondere 
Gruppe in der Deutſchen Studenten⸗ 
ſchaft.“ 5 


So ijt die Deutſche Studentenſchaft in Wahr: 
heit eine Vertretung der Geſamtheit aller deut⸗ 
ſchen Studenten geworden. Es wird ausdrück⸗ 
lich als ihre Aufgabe bezeichnet: 


Revolutions geheimmiſſe von Paris 


Die „Berſchönerung“ und ihr wirklicher Zweck — Verſchwundene Straßen- 


Niemand kann jetzt ſagen, welches das Ende, 
der ſchweren politiſchen Unruhe, die gegenwärtig 
ganz Frankreich durchzittert, ſein wird. Die 
Franzoſen haben ohne Zweifel jahrhundertealte 
Erfahrung in der Organiſation von Revolu⸗ 
tionen, das zeigten ſie in den letzten Tagen, als 
blitzſchnell Barrikaden errichtet und Polizei⸗ 
ketten mit Leichtigkeit durchſtoßen wurden. 
Irgendein kleiner, zuſätzlicher Funke genügt, 
daß man in aktueller Abwandlung fagen könnte 
„Mein Herr Miniſterpräſident, das iſt keine Re⸗ 
volte, das iſt die Revolution.“ Einige franzö⸗ 
ſiſche Zeitungen haben ja bereits den gutmütt⸗ 
gen und menſchlich harmloſen Daladier mit 
Ludwig XVI. verglichen. 


Andere überkluge enzliſche Zeitungen haben 
indeſſen mit derſelben Schnelligkeit haarſcharf 
dewieſen, daß eine Revolution in Paris niemals 
Erfolg haben könne, wenn die militäriſchen 
Machtmittel gegen ſie angewandt werden wür⸗ 
den. „Die großen Boulevards ſind ſo gradlinig 
und ineinandermündend angelegt, daß die in⸗ 
nere Stadt mit den Miniſterien und der Kam⸗ 
mer von wenigen Maſchinengewehren gegen die 
Bevölkerung von ganz Paris gehalten werden 
könnte.“ N $ 

Es ift klar, worauf die engliſche Zeitung an⸗ 
jpielt, Sie beſchwört das Werk des längſt vers 
ſtorbenen Seine⸗Präfekten Hausmann, der aus 
einem alten, winkligen und unüberſichtlichen 
Paris die ſchöne und weitläufige Stadt gemacht 
hat, als die ſich Paris heute der Welt vorſtellt. 
Offiziell ging das Niederreißen ganzer Stadt: 
teile im Jahre 1850 bis 1855 unter „ſtädtiſcher 
Verſchönerung“. Was aber damals ſchon alle 
Eingeweihten wußten, hat inzwiſchen auch die 
Nachwelt erfahren: die vielen Hunderte von 
Frankenmillionen, die dieſe „Verſchönerung“ ge⸗ 
koſtet hat, wurden nicht nur für äſthetiſche 
Zwecke, ſondern vor allem für ſtrategiſche aus- 
gegeben. Dem jungen franzöſiſchen Kaijer lagen 
die verſchiedenen Revolutionen noch ſchwer in 
der Erinnerung, er wollte ſeinen Thron gern 
auf eine haltbarere Grundlage ſtellen, als die 
wandelbare Gunſt des franzöſiſchen Volkes. Er 
ließ deshalb in enger Zuſammenarbeit mit den 
tüchtigſten Architekten ſeiner Zeit die ganze 
Innenſtadt ſo umbauen, daß ſie von wenig Mili⸗ 
tär mit Leichtigkeit gegen eine aufrühreriſche 
Volksmaſſe gehalten werden konnte. 


Die erſte große Probe aufs Exempel hat nun 
allerdings die Schöpfung Haußmans nicht ge⸗ 
* 


labyrinthe — Fronttämpfer vor Maſchinengewehren 


Von Werner Vaals. 


halten. Der große Kommune⸗Auſſtand im Jahre 
1871 brach trotzdem aus und die Kommunarden 
verſtanden ſich wochenlang in den Beſitz von 


„Sie verbindet die deutſchen Studenten 
im Reiche und jenſeits der Grenzen 
untereinander und pflegt würdige Be⸗ 
ziehungen zu den Studentenſchaften des 
Auslandes und zu den ausländiſchen 
Gäſten an den deutſchen Hochſchulen.“ 


en 


Polizei ſtürmt das Linzer 
Sozialiſtenhaus 


Linz a. Donau, 12. Februar. I den Mor⸗ 
genſtunden des heutigen Montag iſt es hier zu 
einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen der 
Bundespolizei und dem ſozialiſtiſch⸗repu⸗ 
blikaniſchen Schutzbund gekommen. Bei der 
Linzer Polizei waren bereits im Laufe des 
Sonntag Meldungen eingelaufen, daß in das 
Parteihaus des Schutzbundes erhebliche Men⸗ 
gen von Munition und Waffen gebracht 
worden ſeien. 


Als die Polizei am Montag früh vom 
Schutzbund die Räumung des Hauſes und die 
freiwillige Herausgabe ſämtlicher Waffen ver⸗ 
langte, wurde vom Parteihaus aus mit ſchar⸗ 
fen Schüſſen geantwortet. Die Polizeibeamten 
zogen ſich zurück, gingen, nachdem Verſtärkung 


eingetroffen war, wiederum vor und verlang⸗ 


ganz Paris zu ſetzen. Allerdings haben damals 


beſondere Umſtände vorgelegen, die man ge⸗ 
bührend in Rechnung ſetzen muß: ein verlorener 
Krieg, der Feind vor der Hauptſtadt und der 
Großteil der verläßlichen Truppen außerhalb der 
Metropole. Es wird auch von den Jeitgenoſſen 
übereinſtimmend feſtgeſtellt, daß die Niederwer⸗ 
jung der Kommune im Jahre 1871 lange nicht 
ſo ſchnell verlaufen wäre, wenn man die alte 
Innenſtadt mit ihren Straßenlabyrinthen zu 
erobern gehabt hätten. Immerhin aber gingen 
damals die Tuilerien in Flammen auf und ein 
großer Teil von Paris, beſonders in den Vor⸗ 
ſtädten lag in Schutt und Aſche. 


Die Dinge liegen vorläufig ſo, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung noch bei weitem nicht alle 
Machtmittel eingeſetzt hat. Sogar die Mas 
ſchinengewehre der Garde Municipale durften 
nur in die Luft ſchießen. 


Hoffentlich braucht alſo die große und ent⸗ 
ſcheidende Probe auf das Exempel des berühm⸗ 
ten Seine⸗Präfekten Haußman nicht gemacht zu 
werden, denn das Feuer einiger Maſchinen⸗ 
gewehre, die etwa an der Madeleine aufgeſtellt 
wären und das kerzengerade Schußfeld der gro⸗ 
ßen Boulevards vor ſich hätten, würde ein ent⸗ 
ſetzliches Blutbad anrichten. Das beſonders Ge⸗ 
fährliche der Pariſer Situation liegt darin, daß 
es zum größten Teil alte Frontkämpfer ſind, die 
vor den -aſchinengewehren ſtehen. Nun find 
freilich auch die franzöſiſchen Frontkämpfer nicht 
gegen Maſchinengewehre gefeit, aber das hoch⸗ 
entwickelte nationale Ehrgefühl Frankreichs 
würde ein derartiges Vorgehen wahrſcheinlich 
mit noch böſeren Unruhen als bisher beant⸗ 
worten. 

€ —— 


Originelles Entichuldungsprojeftt 


Im Finanz⸗ und Haushaltsausſchuß des Poſe⸗ 
ner Stadtparlaments, der gegenwärtig am 
nächſtjährigen Budget arbeitet, iſt ein inter⸗ 
eſſantes Entſchuldungsprojekt aufgetaucht, das 
darauf hinausläuft, daß der Regierung der 
Vorſchlag unterbretet wird, ein Geſe herauszu⸗ 
geben über eine Zinsſenkung auf 4 Prozent und 
Verlängerung der Tilgungsfriſt für Obligatio⸗ 
nen der Stadt Poſen. 


ten erneut die Herausgabe der Waffen und die 
Räumung. 

Aus dem Parteihaus wurde abermals als 
Antwort auf die Polizei gefeuert. Die Polizei 
ſchritt nun zuſammen mit militäriſcher Verſtär⸗ 
kung zum Sturm auf das Parteihaus. 
Der Kampf iſt zur Stunde noch im Gange. 


Nach den bisherigen Mitteilungen ſollen 
fünf bis ſechs Perſonen verletzt worden ſein. 
Die Gegend im Umkreis des Parteihauſes ift 
vollſtändig von Polizei abgeſperrt, ſo daß Ein⸗ 
zelheiten über den Kampf bisher noch nicht 
vorliegen. Wie verlautet, foll die Sozial: 
demokratie in Linz die Arbeiterſchaft zum 
Generalſtreit aufgefordert haben. 


Kampf der Südafrikaniſchen Union 
gegen den Nationalſozialismus 


Der vom Landesrat von Südweſtafrika ges 
faßte Geſetzentwurf zur Bekämpfung des Natio⸗ 
nalſozialismus in Deutſch⸗Südweſtafrika ift von 
der Regierung der Südafrikaniſchen Union 
ſanktioniert worden. Die Mandatsregierung 
von Südweſtafrika wird durch dieſes Geſetze be⸗ 
vollmächtigt, jegliche Organiſation zu verbie⸗ 
ten, die ihrer Meinung nach den Intereſſen 
des Landes entgegenarbeiten. Das Verbot 
dieſer Organiſationen ſchließt auch ein das 
Tragen von Abzeichen und Uniformen ohne 
ausdrückliche Genehmigung des Adminiſtrators. 
Der Adminiſtrator von Deutſch⸗Südweſtafrika, 
Dr. Conradie, ſo heißt es, ſei feſt entſchloſſen, 
dem „Import“ einer fremden politiſchen Orga⸗ 
niſation in das Land entgegenzutreten, ob⸗ 
gleich er die legitimen Forderungen der Deut⸗ 
ſchen anerkenne. 


Schwere Ruheftörungen 
im iriſchen Freiſtaat 


Dublin, 12. Februar. g Drogheda (Graf: 
ch Louth) kam es am Sonntag g ſchweren 

eſtörungen. Angehörige der Vereinigten 
Irlandpartei (Blauhemden) bildeten einen ge⸗ 
ſchloſſenen Zug, um ſich nach dem Bahnhof zu 


begeben und von dort nach Dundalk zu fahren 
wo der vormalige Präſident Cosgrave eine 
Rede halten ſollte. Große 5 dran: 
gen plötzlich aus den weiten Straßen hervor, 
und es kam einem Hand 1 Die Poli⸗ 
ei unternahm eine Anzahl Knüppelangriffe. 
oldaten, die zu Hilfe gerufen wurden, feuer⸗ 
ten blinde Schüſſe ab und gebrauchten . 
asbomben. Ungefähr 20 Perſonen wurden vers 
etzt. In Dundalk wurde am Sonntag abend 
eine Bombe in ein Wohnhaus geſchleudert. Eine 
70jährige Frau und ihre zwei Enkelkinder im 
Alter von etwa 7 Jahren wurden verletzt. 


— 


Internationale 
£ujtpoft-Ausitellung 


In London wird vom 7. bis 12. Mai dieſes 
Jahres eine große Internationale Luftpoſt⸗Aus⸗ 
ſtellung unter dem Kennwort „APEX“ (Inter: 
national Air Poſt Exhibition) abgehalten, die 
nach den bisherigen Meldungen und Vorberei- 
tungen ein bedeutendes Ereignis zu werden 
verſpricht. Dr. Eckener, der engliſche General⸗ 
Poſtmeiſter, der Anterſtaatsſekretär für das 
Luftfahrweſen befinden ſich unter den Ehren⸗ 
Präſidenten, namhafte Flieger gehören zum 
Ehren⸗Komitee. Der Arbeitsausſchuß, mit dem 
Hauptſitz in London, beſteht aus den maß⸗ 
gebendſten engliſchen und anderen Philateliſten, 
während drei große engliſche Sammler⸗Vereine 
die Vorarbeiten übernehmen und die Veranſtal⸗ 
tung offiziell unterſtützen. 


Die bereits vorliegende Klaſſeneinteilung läkt 
den außerordentlich weiten Rahmen der 
„APEX“ deutlich erkennen, fo daß die deutſchen 


Sondergebiete, die Weltflüge, Zeppelin⸗Fahrten 


flüge, „Do X“, die öſterreichiſche Flugpoſt aus 
dem von den Ruſſen ſeinerzeit belagerten Prze⸗ 
myśl uſw. vollauf zu ihrem Recht kommen. Es 
iſt infolgedeſſen auch anzunehmen, daß bekannte 
große deutſche Sammlungen in London zur Aus- 
lage kommen und ſicher eine Reihe goldener uſw. 
Medaillen mit zurückbringen. 


Admiral Byrd funkt 808 


Einer Meldung aus Neu⸗Seeland zufolge hat 
Admiral Byrd erneut einen SOS⸗Ruf funken 
laſſen. Dr. Shirley, der als Arzt an der Ant. 
arktis⸗Expedition teilnimmt, iſt ſchwer erkrankt 
und befindet ſich bereits auf dem — Byrd 
fordert dringend einen Arzt von Neu⸗Seeland 
an, damit der Kranke gerettet werden kann. 


In Neu⸗Seeland iſt bereits ein Dampfer 
gechartert worden, der ſo bald als irgend 
lich in See gehen wird. Admiral Byrd 
beabſichtigt, mit einem Flugzeug aufzusteigen 
und dem Schiff entgegenzufliegen. Die Ber- 
bindung mit dem Schiff wird er durch draht⸗ 
loſe Telegraphie und Funkenpeilung aufrecht⸗ 
erhalten. 


Neues Erdbeben in Indien 


Indien iſt geſtern vormittag gegen 10 Uhr 
von einem neuen ſchweren Erdbeben 
heimgeſucht worden, das nach den bisher nore 
liegenden Meldungen die Kataſtrophe vom 
15. Januar noch übertreffen fol, Das 
Beben dauerte insgeſamt 5 Sekunden und war 
von donnerähnlichem Gepolter begleitet. Zahl ⸗ 
reiche Telephon⸗ und Telegraphenleitungen wur⸗ 
den zerſtört, jo daß die Feſtſtellung des anges 
richteten Schadens bisher nicht möglich war. 
Bei der Kataſtrophe im Januar wurden Tane 
ſende von Menſchen getötet. \ 


Die endgülfigen Boltszählungsergebnifie 
in der Tſchechoſlowakei 


Das letzte Heft der Berichte des Statiſtiſchen 
Staatsamtes in Prag enthält die Daten über 
die nationale Zuſammenſetzung der ganzen 
Tſchechoſlowakei, wobei die Ergebniſſe der Bolts- 
zählung von 1930 mit denen von 1921 ver⸗ 
glichen werden. 


1921 1930 

Zahl der Staatsange⸗ 
hörigen . 13373463 14 479 565 
Tſchechoſlowaken .. 8764213 9688 770 
RORE „ Tanne 461 440 549 169 
Deutſch e 3 129 624 3 231 688 
Magyharen 744 621 691 923 
eee 180 504 186 642 
Polen Ne 75 987 81 737 
Rumänen PRIE AR 11174 13 004 
roten „ 35 Sk 2107 3113 
Zigeuner an. Cy A 8478 32 209 
Andes DR NEN 1306 1310 
Ausländer 239 961 249 971 

Die Aufſtellung in Prozenten ergibt: 

1921 1930 
Tſchechoſlowaken 65.35 66.91 
Nuſſen „8 3.79 
Deutſche NEE eee 22.32 
Magyharen 99% 857 4.78 
Juden Si 485 1.29 
O e le OB 0.57 
Rumänen s 0.09 
Serbokro aten 0.02 0,02 
Sigelinee. . nee 0.06 0,22 


Die Zahl der Tſchechen und Slowaken, die in 
der Volkszählung als Einheit gezählt werden, 
iſt von 65.5 auf 66.9 geſtiegen und hat damit 
die Zweidrittelgrenze überſchritten. 


Die Deutſchen, die eine abſolute Zunahme 

von 108 000 zu verzeichnen haben, ſind 

natürlich noch immer das zweitſtärkſte Volt 
der Republik, 


doch iſt ihr prozentualer Anteil von 23.4 auf 
22.3 v. H. zurückgegangen. An dritter Stelle 
ſtehen die Magyaren, die als einzige Natio⸗ 
nalität auch abſolut zurückgegangen ſind von 
745 000 auf 692 000. Prozentuell hat ſich ihr 
Anteil von 5.6 auf 4.8 v. H. geſenkt. Die natio⸗ 
nalen Minderheiten bilden in der Tſchechoflowa⸗ 
kei 33.1 v. H. eine Ziffer, die die Theorie vom 
Nationalſtaat über den Haufen wirft. Die nicht⸗ 
ſlawiſchen Minderheiten bilden 28.7 v. H. der 
Bevölkerung. É 


Den größten Zuwachs zwiſchen beiden Volts: 
zählungen verzeichnen die Zigeuner, die um 
280 v. H. zugenommen haben. Nach den „Lid. 
Non.“ ift das damit zu erklären, daß viele Zi⸗ 
geuner 1921 noch nicht den Mut hatten, ſich 
offen zur Zigeuner⸗Nationalität zu bekennen 
und ſich meiſtens als Magyaren eintrugen, 


Dienstag, 
13. Februar 1934 


Montag, den 12. Februar 

Sonnenaufgang 7.16, Sonnenuntergang 16.59; 
Mondaufgang 6.39, Monduntergang 14.47. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 1 
Grad Celj. Heiter. Nordweſtwind. Barom. 759. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 6, niedrigite 
+ 3 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 12. Februar: 
+ 0,26 Meter, gegen + 0,18 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Dienstag, 13. Februar: 
Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Montag Geſchloſſen. 
Teatr Polſti: 
Montag: „Waterloo“. 
Ceatr Nowy: 
Montag: „Geld iſt nicht alles“. 


Kinos: wa 
Apollo: „Der Fremdling“. (In poln. Sprache. 
em „Im Schatten der Großſtadt“ (Harry 
el.) 


Metropolis: „Pat und Patachon“. 
Moje (fr. Odeon): „Zwölf Stühle“. 
Slonce: „Katharina die Große“. 

Sfints: „Madame Butterfly“ (Silvia Sidney). 
Wilſona: „Die verlöſchende Flamme“ 


Sorgen der Winterhilfe 


Trotzdem die 3 auch unter den 
Deutſchen in Polen nun ſchon manches Jahr 
geübt wird, verſtehen die meiſten darunter nur 
die Verſorgung der Bedürftigen mit den not⸗ 
wendigen Lebensmitteln, etwa auch mit warmen 
abgelegten Sachen und N Aber die An⸗ 
forderungen, die an die Winterhilfe heran⸗ 
j Reihe anderer 
ehört vor 


Heizmaterial, das auch bei grö 
l u hr 


5 inder 
und manches andere mehr, daß außer Eſſen und 


i m tägliche 
Da e ue ie er Winzerbilfe Beileneen 


Heinen regelmäßigen Beitrag, der z. B. 
für Miete oder Schulgeld und andere Dinge 
beſtimmt ift, zu erübrigen. Die letzten Winter- 
monate find immer die ſchwerſten. weil an eine 
Verminderung der Arbeitsloſigkeit noch nicht zu 
denken iſt und Verbitterung und Hoffnungsloſig⸗ 
keit ſich immer tiefer ins Herz freſſen. Darum 
heißt es auch für die Winterhilſe durch⸗ 
halten und alle Kräfte bis aufs äußerſte an⸗ 
zuſpannen. Nur dann kann die Winternot be⸗ 
zwungen werden. 


Unter den Strahlen der Februarſonne 


e mehr ſich die Sonne über den Horizont 
hebt, deſto mehr Wirkung und Heiltraft hat fie. 
Das merkt man bei jeder Erholung auch im 
Winter, die infolge der friſchen, träfligen Luft 
beſonders gut tut. Es braucht nicht immer 
gleich in die Berge zu gehen, ur mitten im 
Walde kann man es gut haben. So 1 8 
ſich für Erholungsurlaub im Winter für Kinder 
und Erwachſene das evangeliſche Erho⸗ 
kalt 34 m der Inneren Miſſion, das ſeit 
einiger Zeit in Zirke an der Warthe geſchaf⸗ 
fen worden ift. Elektriſches Licht und Zentral 
heizung verbürgen auch ein gemütliches Leben 
im Hauſe. Beſonders für Kinder, die nach 
einer Krankheit wieder zu Kräften kommen und 
nicht bis in den Sommer warten follen, ift das 
Heim, das unter zuverläſſiger Betreuung ſteht, 
ſehr zu empfehlen. Anmeldungen werden er⸗ 
beten an den Landesverband für Innere Miſſion 
in Polen (Poznan, Fr. Ratajczaka 20), der auch 
weitere Auskunft erteilt. pz. 


Zum Schah-B'igfurn’er 


Mir weiſen darauf hin, daß am Mittwoch die 
Meldefriſt zu dem vom Evang. Verein junger 
Männer veranſtalteten Blitzturnier abläuft. 
Meldungen ſind zu richten an den Vereinsleiter 
W. Lubnau (Vereinshaus. Tel. 2407) oder 
an Heinz Gartke, Maleckiego 17. 


Adreßbuch der Stadt Polen 


Im Buchhandel erſchien dieſer Tage die neue 
Ausgabe des Adreßbuchs der Stadt Poſen. Der 
in Leinen gebundene Band (Großoktav, über 
1000 Seiten ſtark auf gutem, ſatiniertem Papier) 
enthält die Anſchriften aller Einwohner Polens 
und der Vororte, und zwar einmal alphabetiſch 
nach Namen und im zweiten Teil nach Straßen 
geordnet, darüber hinaus einen Teil nach den 
Branchen und Berufen geordnet. Der Preis flir 
das Exemplar ift ſehr niedrig und beträgt 25 31. 
Der Verlag (Poznan, ul. Pocztowa 29, W. 11, 
Tel. 3887) hat ſich bereit erklärt, den Abonnen⸗ 
ten des „Poſener Tageblattes“ 20 Pro⸗ 
zent Rabatt zu gewähren. Es bedarf wohl kaum 

Bemerkung über die Notwendigkeit eines 


Wolkig bis heiter, kühler, mäßige nördliche 


Aus $ta 


‚Situationen, 


* 


1 1 1 f 


Adreßbuchs in der neueſten asegabe nicht nur 
für Gaſtwirtſchaften, Cafés, Hotels uſw., ſon⸗ 


dern auch für Privatperſonen. 


—— 


X Waſchtüchenbrand. In der Waſchküche des 

auſes Breslauer Straße 3 entſtand infolge 

nhäufung von Papierreſten in der Nähe des 
Ofens ein Brand, der von den Hausewohnern 
nor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht wurde. 


X Grober Unfug. N der Firma „Wolwort“ 
am Alten Markt wurde von einem bisher uns 
bekannten Täter die Schaufenſterſcheibe mit 
einem Eiſenſtück demoliert. ; 


X Kindesausſetzung. 
Jaworſki, ul. Marſz. 
raße 4a wohnende 
alte Kind ausgeſetzt. 
St. Joſefs⸗Krankenhaus untergebracht. 


X Schwäheanfall. Der aus Gneſen hier zu⸗ 
4 0 0 Bronislaus Gulczynſki erlitt auf dem 
ahnhofe einen Schwächeanfall. Er wurde nach 
der Aerztlichen Bereitſchaft gebracht. 


X Vorſicht vor einem Betrüger! Seit einiger 
Zeit treibt hier der 28jährige e Albert 
Lesniarek fein Unweſen, indem er 
mannſchaft um Waren betrügt, die er ji 
beſtimmte Adreſſen ſchicken läßt und nach 
fang derſelben verſchwindet. 

X Erwiſchter Taſchendieb. 
wurde der 20jährige Tiſchler 
ul, Sw. Wincentego, bei einem Taſchendiebſtahl 
erwiſcht. ; . 

X Meberjahren. In der Nähe vom Dom wurde 
das a Hedwig Borowezyk vom 


Militärau t 
die einen Schädelbruch erlitt, wurde ins Städt. 


Krankenhaus gebracht. 8 ; 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 

wurden 6 Perſonen 

wegen Trunkenheit, 

gehen 32 Perſonen jeltgenommen. 
—— 


Wojew. Poſen 


a 50, hat die Tauben⸗ 


Kino „Slonce 


Liſſa 
Staatsexamen. 
beſtand Fräulein 
hieſigen Gärtnerei j 
ilo opgie Staatsexamen in den Fächern Bio⸗ 
ogie, Chemie, Phyſit und Philoſophie mit 

ausgezeichnetem Erfolg. i 


eſitzers Benno Kahl, das 


Privatſtunden 
ſchon recht knapp ſein würde. MR 
k. Geſellenprüfungen im Friſeurgemerbe. Am 
vergangenen Donnerstag fanden vor einer Prü⸗ 
fungskommiſſion unter Vorſitz des Friſeur⸗ 
meiſters Sie e Geſellenprüfungen im 
ne e Statt, Die Vrun beſtanden die 
ehrlinge Bloch, Zaweja un Roslodni » Rifja 
ſomie Mietke⸗Luſchwitz und Raczmarek-Reijen. 


k. Vom Storchneſter Franziskanerkloſter. Das 
Ablaßfeſt u Ehren des hl. Valentin findet am 
Sonntag, dem 18. d. Mits., ſtatt, und zwar mit 
deutſcher Predigt nach der Votivmeſſe um 9 Uhr. 


Schwetzkau 
u. Goldene Hochzeit. 
jubiläum feiern am 12, d. 
Foſef Ringel und feine Frau Tereſia, geb. 
Langner. Das Jubelpaar 4. im 75. Lebens⸗ 
jahre; ſeine Vorfahren ſind ſeit Generationen 
in Schwetzkau anſäſſig. Wir entſenden dem 
ubelpaar, das auch zu unſeren langjährigen, 
reuen Leſern zählt, unſere beſten Wünſche. 


Nawitſch 


ahrmarkt. Am Mittwoch, 14. d. Mts., 
findet hier ein Kram, Vieh⸗, Pferde- und 
Schweinemarkt ſtatt. Da der Jahrmarkt auf 
Aſchermittwoch fällt, dürfte ſich dieſes auf den 
Geſchäftsbetrieb nachteilig auswirken. 


— Arbeit im Gewande der Freude. Einen 
1 und harmoniihen Abend bereitete der 
Männer⸗Turn⸗Vexein ſeinen Mitgliedern und 
Gäſten am ver n Sonnabend durch ſein 
73, Sage as Feſt wurde durch einen 
Aufmarſch der Turner eingeleitet. 30 Turner 
in gleicher e arſchierten mit dem Ge⸗ 
jange des Liebes „Turner, auf zum Streite ..“ 
in den Saal, wo der Ken dear die Anmeſen⸗ 
den mit herzlichen Worten begrüßte. Es telgte 
dann eine Reihe lebender Bilder, welche die 
letzten 15 Jahre des deutſchen Volkes darſtell⸗ 
ten und großen Anklang ſanden. Wahre Lach⸗ 
ſalven löſte der Turnerfaſching des Turnver⸗ 
eins Stolperdorf aus Fallewerdakann 15 
Die Sprünge und Stürze über und vom Bock 
zeigten mitunter direkt tene e de 

Dem Neben fenn e ſich die 
daran anſchließende den A würdig an die 
Seite ſtellen. Unter den 1 5 der „Ver⸗ 
einskapelle“, beſtehend aus Flöte und Mund⸗ 
harmonita, räumten die Turner den Schauplatz 
Hoyer Turnarrei den Turnerinnen, welche mit 
einem ſchönen Volkstanz das Urogtamm, bes 
ſchloſſen. Da das Feſt im ländlichen Rahmen 
gedacht war, waren auch die Räume entſpre⸗ 
chend geſchmüct. So war u. a. das rote Zim- 
mer des Vereinshauſes in ein Aehrenfeld ym- 
gewandelt worden. Während des Tanzes wur- 
den künstliche Blumen verlauft, deren Erlös dem 
Winterhilfswerk übermittelt wurde. Nur un⸗ 


Hr fünfziglähriges Ehe 
Mis. der Ackerbürger 


mp⸗ 


lli 


55 der Konditorei von 


Mace Pribe ihr 5 Monate 
Das Kind wurde im 


die Kauf⸗ 
an 


T i 
duard Brelinſki, 


o 1727 überfahren. Die Unglügliche, 


ur Beſtrafung notiert und 
Beitelns und anderer Ver⸗ 


I IHN 


ern verließen die Gäfte beim Anbrechen der 
Polizeiſtunde die Stätte fröhlicher Geſelligkeit. 
Der Turnverein hat durch ſein en > 
erneut bewieſen, daß in ſeinen Reihen nicht 
nur an der Ertüchtigung des Körpers gearbei⸗ 
tet wird, ſondern daß er es auch Bere deut- 
ſche Geſelligkeit und urwüchſigen Humor zu 
pflegen. 

— Sommer und Nowak in Rawitſch. Die 
. 3t. von dem Standgericht in Oſtrowo verur⸗ 
teilten deutſchen Staatsangehörigen Sommer 
und Nowak ſind am Freitag in das hieſige 
Zuchthaus überführt worden. Unterwegs be⸗ 
nutzte der Letztgenannte den Aufenthalt des 
Zuges in Jutroſchin, um einen Fluchtver⸗ 
ſuch zu. unternehmen. Er wurde jedoch nach 
kurzer Zeit wieder eingefangen. ; 


Jarotſchin 


Erſte diesjährige Stadtverordneten 
$. ſitzung 


Am letzten Donnerstag fand im groſzen 
Sitzungssaal des Rathauſes die erſte diesjährige 
Stadtverordnetenſitzung ſtatt. it den Neus 
wahlen im vergangenen Herbſt hat ſich die Ver⸗ 
teilung der Sitze in unſerem Stadtparlament 
inſofern weſentlich verändert als die Regie- 
rungspartei (Narodowy Blok Goſpodarczy) mit 
9 Sitzen die abſolute Mehrheit erlangte. 


Da die Tagesordnung ſehr umfangreich war, 
dauerte die Sitzung ununterbrochen 4 Stunden. 
Herr Bürgermeiſter Rogalſki begrüßte die 
Verſammelten in ſeiner Eigenſchaft als Vor⸗ 
ſitender und verlas die Tagesordnung. Ans 
ſchließend nahm er die n des neuen 
Stadtverordneten „ 5 Uie ki vor, 

Stelle des in den Magiſtrat gewählten Stadt⸗ 
verordneten Zaplata einnimmt. Sodann er⸗ 
teilte der Vorſitzende dem Stadtverordneten 
Mitolajewiki. das Wort, deſſen Referat 
die a riie ae ſtädtiſcher Ber- 


ſchuldungen betraf. Es handelt ſich Hierbei um 
die Städtiſche Ker le at 
welche bei der Bank Polſti in Oſtrowo mit 


An der Univerſität Breslau 
Helene Kahl, Tochter des 


| 

| 

fi 
7 


60.000, Zloin verſchuldet ift. Die Bank olſki 
Waun die ke einer A 
pothek über dieje Summe. Es wurde bez 
ioien, das Biürgermeifterhaus mit dieſer 
Lopes be zu belasten. Der nächſte Punkt der 
agesordnung betraf den Verkauf einer der 
Stadt gehörenden Parzelle, worüber Stadtver⸗ 


kuſſton ig 


k. Elternſprechtag im Deutſchen Privatgymna⸗ | Ming zu dem Vorſchlage des Referenten. 
ſium. Einen Glkernſgechlag veranſtaltet das den 4. Punkt der Tagesordnung — die Um⸗ 
Deutihe Privatgymnafium am Sonntag, dem am ung der ſtädtiſchen höheren Knabenſchule 
11. Jebruar, vormittags um 11 Abt, Alle Er | in ein Koebulationsgpummafium 
tern, die über Verhalten und Leiſtungen der treffend — wurde allein 114 Stunden diskutiert, 
Kinder auf Grund der Weihnachtszeugnſſſe Aus⸗ und trotzdem kam es nicht zu einem endgültigen 
lunft wünſchen, haben an die war die beſte Ent Hluk. Das Referat hatte Stadtverordneter 
Gelegenheit dazu. Die Schulleitung bittet, Briſte übernommen, und an der lage lebhaften 
gerade dieſen Termin wahrzunehmen, da ſpäter | Diskuſſion beteiligten na nacheinander fait alle 
ie Zeit zur Auffüllung von Lücken in Kennt Stadtverordneten. Alle ſtimmten darin überein, 
niſſen und zur Erteilung von daß die Umwandlung (nach der ſchon vor drei 


Jahren erfolgten Auflöſung der höheren Mädchen⸗ 

chule) unbedingt notwendig iſt. Es müßte in 
Aion Jahre endlich ein entſcheidender Enis 
ſchluß dazu gefaßt werden, nachdem ſchon meh⸗ 
tere Jahre darüber verhandelt wird. Nach An⸗ 
ſicht des Referenten ift der Zeitpunkt gerade jekt 
eſonders günſtig gewählt, da die in Frage 
kommenden Behörden — beſonders das Polener 
Schulkuratorium — ihre Juſtimmung zu dem 
Proſett gegeben haben. Diele Behörde ſtellt 
aber die Bedingungen, daß die Stadtverwaltun 
erforderliche Räumlichteiten, Licht, Heizung un 
Schuldiener koſtenlos zur Verfügung ſtellt. 

e vorhandenen Räume im jetzigen Gymnasium 
bei einer Umwandlung nicht ausreichen, müßte 
das Schulgebäude um ein Stockwerk erhöht 
werden. Nach Feſtſtellung eines Sachverſtän⸗ 
Maan würde der ganze Umbau ungefähr 20000 
Zloty koſten. Man ln te ſich darauf, eine er⸗ 
neute Sitzung 5 en, um dann an Hand 
von genauen Koſtenanſchlägen mehrerer ſtädti⸗ 
ſcher Baumeiſter eine end üttige Entſcheidung 
treffen zu können, ob die Stadt imſtande fein 
wird, pie Koſten für den Umbau zu tragen. 
r nächſte Punkt der Tagesordnung betraf die 
Abänderung verſchiedener Vorſchriften für die 
Reviſionskommiſſionen. Der Referent Stadtver⸗ 
ordneter Dr. Mróz hatte die Statuten durch⸗ 
gearbeitet und beantragte verſchiedene Verbeſſe⸗ 
rungen, welche auch nach ſachlicher Diskuſſion 
angenommen wurden. Sodann ſchritt man 


ur 
Wahl verſchiedener Kommiſſionen. Zum Schluß 


ergr ji der Vertreter der Arbeiterſchaft, 
Stadtv. Szymanski, das Wort und bat, in 
dieſem Winter genau fo für die n 
der Stadt zu ſorgen wie bisher. Bürgermeilter 
Rogalſki antwortete darauf, daß die Arbeils⸗ 
lojen dieſelben Unkerſtützungen beloinmen Wie 
im vergangenen Winter mit dem Unzerſchiede, 
daß wegen des ſtarken Froſtes im Dezember 
ifon eher mit der Verteilung der Lebensmittel 
und der Heizmaterialien angefangen werden 
mußte, Pen werde die Stadtverwaltung 
noch durch andere Maßnahmen die Not der 
armen Bevölkerung zu lindern verſuchen. 


Kempen i ; 


wg. @inbrii n me katholiſche Kirche 
drangen bis Pr n Wehe mittelt 
Dietrich durch eine Seitentür ein, zertrümmer⸗ 
ten zwei hölzerne Opferkäſten, weitere vier 
Dpfertäften nahmen ie mit. Die Diebe 
verliehen auf demjelben Wege die Kirche und 
Fel Ine mit dem Dietrich wieder die Tür. 
Der Inhalt der Käſten belief ſich asi ungefär 
70 Zloty. — In die Güterexpedition des Bahn- 
hofs Weft wurde vor einigen Tagen einge- 
brochen und zwei Kiſten mit Geſchirr entwen⸗ 
et, welche an den Kaufmann Rudnicki in 
empen aviſtert waren. ; 


r die. 


Land. 


| l l 


Schildberg 

wg. Liebhaber fremden Honigs. Den Bie⸗ 
nenſtöcken des Wirts Simon Adamfki in Ligota, 
—— W Adel außerhalb des Dorfes ept, 
tatteten Unbekannte einen Beſuch ab. Da dies 
elben jedoch wenig Honig vorfanden, warfen 
lie ſämtliche Stöcke um, tijen die Nähmchen 
und Waben heraus und verſtreuten dieſel 
im Garten in alle Richtungen. 


Wollſtein 
* hte 
verfrühte 
pi im 
des Donnerstages nicht 
keit machte, wandelte i 
Brenn ih Nr a ge N22 a 94 
e ung wurde mehrfa ört, ſo da 
uten Aae gen eine Be 2520 Licht 
war. Der vier Meter hohe Schornſtein der 
Möbeltiſchlerei des Herrn Marko ſtürzte unter 
roßem Getöſe um, die Schaufen erideibe des 
arengeſchäfts des Herrn Schleuder wurde 
von dem Sturm trotz des ſtarken Glaſes einge⸗ 
drückt und zerſplittert. Bäume wurden ir 
go er Zahl entwurzelt und Radioantennen 
ußenden In And in das Getöſe 
des Orkans ebd das Grollen eines 
nahenden Gewitters, das fein Zentrum in der 
nördlichen Shade von url, atte und dort 


lingsſturm. Der um einen Monat 
equinoktialſturm, der den Auf⸗ 
reien während der Abendſtunden 
erade gut Annehmlich⸗ 
17 i er Nacht zum 


namhaften Schaden verurſachte. ein Ein⸗ 
ſchlag mit Zündung und Feuerſcha wird 
aus Borui gemelde Um die Zeit des Sonnen⸗ 
aufganges legte fih der Sturm, die Tempera- 
tur ſank von 4 Grad plus auf 2 Grad minus, 
und der Freitagmorgen brachte einen milden 
Wintertag mit geringem Schneefall und win⸗ 
terlich ſtrahlendem Sonnenſchein. 


Schokken 
dh. Ein Betrüger entlarvt und ſeſtgenommen. 
Im Laden teigar en ers Pfeifer erſchien 
eines Tages ein gewiſſer Antoni Senger aus 
Buſchdorf und übergab einen angeblich von 
dem Propſt Michalſ 9 Brief, in 
welchem enger beauftragt wird, aus der Flei⸗ 
cherei für 20 Zloty Wurjtwaren auf Kredit zu 
clen. Die Tochter des Fleiſchers erkannte ſo⸗ 
daß hier ein Betrug nom 


fort an der Schrift, 


liegt und verſtändigte die Polizei, welche den 
Betrüger feſtnahm. Dem Betrüger wurden 
noch zwei Briefe we 
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einer an Herrn Kowalſti und der andere an 
Herrn Krzywoſadzki geſchrieben waren. 
eſtgeſtellt wurde, wat der Schreiber dieſer 
tiefe der ih y Schwager Sengers, ein 
gewiſſer Wawrzyniak aus Buſchdorf. 


f von denen 


Eingeſandl 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Der ſelbſtſtändige Handwerks 
meiſter im Kampfe um feine 
Exiſtenz 


Die ſchwere wirtſchaftliche Lage wirkt ſich in 
beſonders großem Maße auch auf das Hand⸗ 
werk aus. Zu oft werden Klagen laut, daß 
die Handwerksmeiſter u teuer arbeiten, ſchlechte 
Arbeit liefern oder die Arbeit verzögern. 
Wirklichkeit iſt die Kritit an der Arbeit zu 
häufig nur ein Vorwand, um durch Snanfptuse 
nahme von ſogenannten Schwarza beiter 
vorteilhafter une ragen Dem Nichtkundi 
muß klargemacht werden, daß man unter 
Schwarzarbeitern ungelernte oder ſolche 
Arbeiter zu verſtehen hat, die kein Gewerbe⸗ 
patent beſitzen oder zahlen, und ſolche Hand⸗ 
werker oder Arbeiter, die bei einem Meiſter 
dauernde Be häftigung gaben. Der Handwerks- 
N kämpft ebenſo wie der Meiſter um ſein 
aſein, der Meiſter ſucht aber auch Arbeit, um 
ſo viel zu verdienen, daß er mit ſeiner Familie 
ein Durchkommen findet. Der Handwerksmeiſter 
als Gewerbetreibender muß natürlich ſo viel 
verdienen, daß die Gewerbeſteuern, wie Patent, 
Umſatzſteuer, Sozialverſicherung für Geſellen und 
Lehrlinge ulw. bezahlt werden können. 

Die Schwarzarbeiter wiſſen nicht⸗ 
von all dieſen Laſten und können des⸗ 
halb billiger arbeiten, beſonders auch dann, 
wenn die Waren⸗Bezugsquelle nicht einwand⸗ 
frei war. Zu den Handwerkern, die beſonders 
gern als DAN: beihäftigt werden, 
zählen: Maler, Töpfer, Elektrotechniker, Tapes 
> tag Klempner, Maurer, Tiſchler, Friſeure 
uſw. 

Wenn ein Auftraggeber aus bürgerlichem 
Anſtandsgefühl dem 1 ter — dm 
rang einräumt, darf dieſer natürlich das Ben 
trauen nicht mißbrauchen. Der alte Grundſat 
muß dem Handwerksmeiſter wieder heilig wer⸗ 


den: „Ehrliche Arbeit, gut und preiswert!“ 
Bei Beurteilung einer Arbeitsleiſtun und des 
dafür zu von den 


jehlen en Geldbetrages wir 
Laien mit ſeltenen Ausnahmen e 
geurteilt. nn zum Beiſpiel ein Klempner 
eine Arbeit ablieſert, dann prüfe man, ob 
Material geliefert wurde, aber auch wie viel 

eit zur Arbeit notwendig war. Zeit iſt auch 

Id, nicht weniger auch dann, wenn die Rem- 
nung einige Male zur Bezahlung präjentiert 
werden muß. 


f 7 — es Verhalten kommt vor Eigennutz 

im bürgerlichen Leben. Der Handmerfsmeilter 

beanſprucht kein Monopolrecht, dafür aber An⸗ 

. und Würdigung der Exiſtenzberech⸗ 
gung. 


Denkt an eure Vol lsgenoſſen! 5 


t 


Kr. 31 — Seite ⸗ =» Poienor Tageblatt & DR 
BE ER TEE zone —. — — EEE EEE 


Unter dem Sportbanner geeinte deutſche Jugend 


Das denkwürdige Stiftungsfeſt zum Beſten der Winterhilfe 
Flaggen als Symbole eines Wollens . 


Witaſchütz 
Sühne für Beleidigung 


In Laufe einer Gerichtsverhandlung, die am 
2. Juli vor dem Burggericht in Jarotſchin ſtatt⸗ 
fand. ließ fih der Töpfermeiſter Rzeꝛznik in 
Jarotſchin in ſeiner Eigenſchaft als Zeuge eine 
ſchwere ehrenrührige Verleumdung des Pfarrers 
Steuer in Fra zu ſchulden kommen, 
welche die Perſon des Pfarrers in der Oeffent⸗ 
lichkeit herabſetzen mußte. Die Verleumdung 
war am 17. Januar d. Is. Gegenſtand einer 
Gerichtsverhandlung gegen den Töpfermeiſter 
Rzeznik vor dem Burggericht in Jarotſchin. 
Nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes wurde der 
Angeklagte zu ſechs Monaten Gefäng 
175 1555 zur Tragung der Gerichtskoſten ver- 
urteilt. s : 


40 jähriges Amtsjubiläum 


Thorn, 12. Februar. Am Sonntag, dem 
11. Februar, feierte der Seel orger der evang.⸗ 
lutheriſchen Parochie Thorn, Herr Paſtor Theo⸗ 
dor Brauner, fein 40jä riges Amtsjubiläum. 
Am Chriſtabend 1867 in Rödinghausen, Kr. Her- 
ford, als ein Sohn der roten Erde eboren, 
wurde er bald nach dem Oſten, nach Brom⸗ 
berg, verpflanzt, wo fein Vater grih Vrauner 
1869—1911 Paſtor, die letzten Jahre Superinten⸗ 
dent war. Nach Beſuch des Bromberger Gym⸗ 
naſiums, Studium an den Univerſitäten Bres- 
lau und Leipzig und Ablegung der erſten theo⸗ 
logiſchen Prüfung, bediente er als ikar die 
lutheriſchen Gemeinden in Baden und der 
Schweiz (1893). Am 11. paan 1894 wurde 
er in der lutheriſchen Kirche zu Bromberg von 
dem teuren, unvergeßlichen Superintendenten 
Theodor Rehm unter Aſſiſtenz ſeines Vaters 
und Bruders ordiniert und in das Hilfsprediger⸗ 
amt der Parochie Bromberg eingeführt. m 
10. Juni 1895 übernahm er das farramt in 
Natel (Neke), das er 30 Jahre lang ver⸗ 
waltete. In dieſer Zeit war es ihm vergönnt, 
in dem Filial Mierzkowo ein ſchmuckes Kirch⸗ 
lein und in Nakel 1907 ein Pfarrhaus, 1910 
eine ſchöne Kirche zu bauen. Als am 30. Sep⸗ 
tember 1922 die Parochie Thorn durch den 
frühen Heimgang ihres treuen, vielgeliebten 
Seelenhirten, Paſtor Hermann Wohlgemuth, 
verweiſt wurde, und die Vakanz fih durch falt 
drei Jahre hinzog, verließ Paſtor Brauner 
ſeine idylliſche Nakeler Pfarre un ging, durch 
die Kirchenbehörde veranlaßt und von Gottes 
Hand geführt, nach Thorn von der Gemeinde, 
die ſo lange und ſo ſchmerzlich einen Seelſorger 
entbehrt hatte, mit großer Freundlichkeit auf⸗ 
genommen (1925). Wir wünſchen dem Jubilar, 
daß er, von der fürbittenden Liebe feiner Ges 
meinden getragen, feines Amtes mit Freudig⸗ 
keit, in Friſche des Leibes und Geiſtes zum 
Segen ſeiner Gemeinde und Kirche noch man⸗ 
ches Jahr walten möge. 


eee 
Zum Sommer nach Zoppot 
Begünſtigt durch ſein mildes Klima, ſeine 
internationale ge und internationalen 
e 


Vexanſtaltungen fin as Weltbad Zoppot jetzt 
immer mehr überall die ſtärkſte Bea tung. 


Zoppot iſt in landſchaftlicher Hinſicht geradezu 
ideal gelegen. Die Vereini ung von Berg und 
Tal mit Strand und See findet man wohl kaum 
anderwärts jo glücklich wie gerade in Zoppot. 
Dazu kommt, daß Zoppot an der Danziger Bucht 
geſchützt liegt und daher auch in den heißen 
Monaten ein mildes Klima hat. Als Weltbad 
bietet Zoppot natürlich ſeinen Gäſten auch ganz 


beſondere Veranftaltungen. Die oppoter 
Sportwoche ijt international aufgezogen. Die 
wimm⸗ 


Tennisturniere, die Er und die 
veranſtaltungen ſind international ausgeſchrie⸗ 
ben worden. Ein Länderfußballkamp zwiſchen 
Deutſchland und einem noch nicht feſtſteyenden 
Gegner iſt nach dem reiſtaat Danzig of einen 
Sportplatz verlegt, der in wenigen Minuten 
von Joppat u erreichen iſt. Hinzu kommt noch 
das urnfeſt des deutſchen Oſtens mit etwa 
15 000 Teilnehmern in der Zeit vom 5. bis 
8. Juli in Zoppot und 0 Aa 0 Renntage 
auf der landschaftlich wunderſchön gelegenen 
Rennbahn Zoppot. 


Ein zweites Hauptereignis der Zoppoter Gai- 
jon find feine a Mit 1 Wald, 
umgeben von 5 9 7 5 Bergen, liegt als Schau⸗ 
plaß der Zoppoter Waldfe ſpiele ein liebliches 
Tal. Die Ausmaße der oppoter Waldbühne 
ſind ſo gewaltig, daß dor Maſſenſzenen mit 
Hunderten von Darſtellern leicht möglich ſind 
und ig durchgeführt werden. Bei den bis: 
erigen Aufführungen der Wagner-Opern traten 
böre in der Stärke von 500 bis 800 Perſonen 
auf x dieſer Saiſon gelangen zur Auffüh⸗ 
zung „Die Meiſterſinger“ und „Walküre“ von 
Richard Wagner. Nur Sänger und Sängerin⸗ 
nen, die bereits international einen Namen 
haben, ebenſo wie der S find bei den 
Zoppoter Waldfeſtſpielen tä g. 


Der Mittelpunkt des Zoppoter Badelebens iſt 
das Kaſino oppot. Der Freiſtaat Danzig hat 
das Kaſino Zoppot ſtaatli konze 

durch der Spieler die Garantie er It, daß voll⸗ 
kommen korrekt gel ielt wird. In dem ſtaatlich 
konzeſſionierten ano Boppot wird nach inter: 
nationalen Regeln geſpfelt. 


Zoppot bietet ſeinen Gäſten nicht nur vieles, 
es iſt dazu noch nb f e ilge der Zollunion 
0 


oniert, wo⸗ 


mit dem Agrarland en find die Lebensmit⸗ 
tel in der Freien Stadt Danzig außerordentlich 
billig. Hinzu kommt noch, daß der Danziger 
Gulden zwar mit ‚100 Prozent in Gold gedeckt 
ift, aber verhältnismäßig Ar, ſteht. Das 
bedingt wieder, daß auch die Preiſe für Unter⸗ 
ei und andere Bedarfsgegenſtände mäßig 
ſind. 


Na L und nach Zoppot 
ſind Verkehrsbedingungen aller Art vorhanden. 
Danzig iſt zu Waſſer, zu Lande und au durch 
die Luft zu erreichen. Beachtenswert iſt, daß 
man im Freiſtaat Danzig keinen Paß oder Ein⸗ 
reiſeviſum kennt. Dementſprechend fallen auch 


dem Freiſtaat Danzi 


ſämtliche Gebühren fort. 


zweimaliger Spielverlängerung, 


ir. Solch ein Feſt der Lebensfreude und 
Volksverbundenheit hat das Poſener 
Deutſchtum gewiß noch nicht erlebt. Man wird 
ſich ſchwer entjinnen. können, in vergangenen 
Jahren etwas gleich Schönes und Erhebendes 
mitgemacht zu haben. Wohl nie hat ein Feſt 
das ſtolze Gefühl der völtiſchen Zuſammen⸗ 
gehörigteit jo weſenstief aufkommen laſſen, wie 


gerade dieſes 73. Stiftungsfeſt des Poſener 


Männet-Turnvereins, das geſtern im Hand- 
werkerhauſe gefeiert wurde. 

Die Jugend hat es geſchafft. Was eines 
echten deutſchen Sportlers Sehnſucht geweſen, 
iſt Wirklichkeit geworden. 


Schulter an Schulter ſtehen heute Turner 
und Sportler nach beider Willen geeint zu 
einer Trainingsgemeinſchaft. i 


Mit den Flaggen der jungen Sportvereine mar⸗ 


ſchiert die ehrwürdige Fahne der Turner als 


Zeuge hingebungsvoller Arbeit an der Jugend. 


Wie ſchlugen doch die Pulſe höher, als das 
ſtattliche Aufgebot der Turner und 
Sportler in kraftvoller Banner gemein: 
ſchaft mit zündigem Geſang im Saale auf⸗ 
marſchierte. Warm wurde es da um die Her⸗ 
zen der Volksgenoſſen, und wie gut wußte doch 
Herr Leimert in ſeinen Begrüßungsworten 
das Bewußtſein der Willenseinheit zu ſtärken. 
Er begrüßte unter brauſendem Beifall der Ver⸗ 
ſammelten von den erſchienenen Gäſten beſon⸗ 
ders herzlich Herrn von Witzleben, den 
Führer unſerer Volksgemeinſchaft, und den Ge⸗ 
neralkonſul Dr. Lütgens als Vertreter des 
Deutſchen Reiches, dann die zahlreich vertretenen 
geiſtlichen Herren, ferner die Vorſitzenden und 
Mitglieder der Turn⸗ und Sportvereine aus 
der Provinz, um auch des unermüd⸗ 
lichen Helfers, Freundes und Beſchützers der 
Jugend, Oscar Stiller, des getreuen Ette- 
hard der Heimat, zu gedenken. 


Ein beſonderer Gruß galt der Preſſe, deren 
kritiſche Mitarbeit an einer geſunden Ent⸗ 


it dem Eintritt Deutſchlands in den 
e r Turnverband, der von der 
eutſchen Turnerſchaft vor kurzem vollzogen 
wurde und mit dem die deutſchen Turner ie 
offizielle Beteiligungsmöglichkeit an allen inter⸗ 
he Kunſtturnveran taltungen erhalten 
pasen, ift auch der größte Leibesübungen trei⸗ 
ende Verband der Welt ordnungsgemäß ein⸗ 
egliedert. Deutſchlands Teilnahme an den 
Kunftturn - Weltmeiſterſchaſten in Budapeſt, die 
dort vom 31. Mai bis zum 3. Juni ſtattfinden, 
iſt alſo geſichert. Die weitgehenden Vorberei⸗ 
tungen, die die Deutſche Turnerſchaft in dieſer 
Richtung trifft, laſſen erwarten, daß eine wirk⸗ 
lich ſtarke Mannſchaft entſandt werden kann. 


Für Budapeſt find bereit 17 Nationen gez 
meldet, unter ihnen alle im Turnen großen 
Länder, ſo daß Deutſchland in Budapeſt tatſäch⸗ 
lich vor einer Aufgabe ſteht, die ſchwer zu löſen 
ſein wird. 


Wie ernſt man an die internationale Aufgabe 
herangeht, wird auch dadurch gekennzeichnet, daß 


zwei Länderkämpfe gegen Finnland 


in Bearbeitung ſtehen. Bereits Ende März oder 
Anfang April, alſo noch vor den Weltmeiſter⸗ 
ſchaften, wollen finniſche Turner pan Be 
land kommen. Am 3. oder 4. Juni dieſes 3 P 
tes follen dann die Deutſchen in un 
um erſten offiziellen Länderkampf gegen Finn⸗ 
fand antreten. Weitere Länderkämpfe mit Ita⸗ 
lien und der Schweiz ſind ebenfalls in Vorbe⸗ 
reitung und ſollen gegen Ende des Jahres durch⸗ 
geführt werden. 


deutſchland Europameiſter 
im Eishocken 


m Mailänder Eispalaſt traten geſtern nad- 
mittag die beiden europäiſchen Mannſchaften, 
die neben den Mannſchaften von Kanada und 
USUA. in die Endrunde der Weltmeiſterſchaft 
im Eishockey gelangt waren, zum Kampf gegen⸗ 
einander an. Dieſer Kampf zwiſchen Deutſch⸗ 
land und der Schweiz ging um die Europas 
meiſterſchaft. Die Deutſchen konnten den im 
ahre 1930 im Berliner Sportpalaſt errungenen 
eiſterſchaftsſieg (auch damals war die 8 0 
bedurfte es 
f — das Spiel 
2:1 (0:0, 0:1, 120, 0:0, 1: gewonnen 
war. a deutſche Ausgleichstor hoh Römer 
drei Sekunden vor Schluß der regulären Spiel⸗ 
eit, das Siegestor ſchoß Lang auf Vorlage 
br. Strobls. 


Am Sonnabend war Deutſchland von den 
Amerikanern 3:0 (1:0, 1:0, 1:0) geſchlagen 


der Endgegner) wiederholen, 47 


worden. 
Das Troſtſpiel pie 5 Oeſterreich und Eng⸗ 


land gewannen die Oeſterreicher knapp 2:1. 
Ddeutſche Skimeiſterſchaften 


Nach dem feſtlichen Höhepunkt der Deutſchen 
Skimeiſterſchaften, der großen nationalen Kund- 


gebung am Sonnabend abend im flaggen⸗ und 


| 
Glänzende Bejegung der Turner-Wellmeiſterſchaflen 


lichen ar gr mit dem Großen S 


18⸗Kilometer⸗Langlauf, Lantf 


wicklung jeder hiebfeſte Turner und Sport⸗ 
ler einzuſchätzen wiſſe. Ohne Frage hat die 
Preſſe von dem geſtrigen Abend, der den 
Rahmen eines bloßen Feſtes der turneriſchen 
und ſportlichen Arbeit bei weitem überſtieg, 
Eindrücke mitgenommen, die ſie 

gern in den Dienſt der guten Sache ſtellen 


laſſen, zumal ſie weiß, mit welcher Sorgfalt die 
Turner und Turnerinnen, Sportler und Sport⸗ 
lerinnen betreut werden. 


Die beiden Ziele, die die Veranſtalter mit 
dieſem gelungenen Feſte verfolgten, ſind erreicht 
worden. Man hat in eindrucksvoller 
Weiſe die den bekundeten Beſtrebungen noch 
fernſtehenden Volksgenoſſen für eine 

tatkräftige Mitarbeit am Turnen und Sport 


geworben und auch mit dazu beigetragen, das 
Werk der Winterhilfe zu fördern, das ſo 
manches arbeitsloſen Sportkameraden Recht auf 
Kraft und Freude erhalten ſoll. 


Es berührte ſehr angenehm, daß die Dar⸗ 
bietungen, die wie aus einem Füllhorn 
kamen, flott aneinander folgten, gleichſam a m 
laufenden Band. Hier und da hätte es 
vielleicht der eine oder andere etwas beſſer 
machen können, aber der außerordentlich gute 
Geſamteindruck wurde nicht im geringſten be⸗ 


übungen, Stuttgarter Freinbungen und Stab» 
übungen beſchwingter Turnerinnen, Kunſtturnen 
am Barren und am Reck der Turner, wobei 
ſich Rudolf Weiß als 


beſter Turner 


erwies und durch eine Bronze⸗Figur des „Dom 
Sportowy“ überraſcht wurde, und zum Schluß 
einen anmutigen Pierottanz, bei dem eine 
gut getarnte Verſenkung nicht wenig Spaß 
machte. 


Um das gute Gelingen der turneriſchen Vor⸗ 
führungen bemühte ſich beſonders Turnbruder 
Krauſe. Während der Vorführungen konzer⸗ 
tierte ein Liebhaberorcheſter, das aus Mitglie⸗ 
dern aller beteiligten Vereine zuſammengeſtellt 
war, unter Leitung des Konzertmeiſter⸗ 
Ehrenberg, deſſen Leute auch, mit Verſtär⸗ 
kungen, zum Tanz aufſpielten, dem mit rechtem 
Eifer gehuldigt wurde. Es herrſchte bis in den 
Morgen hinein eine treffliche Stimmung. 
Die Beteiligung der Volksgenoſſen war ganz 
außerordentlich ſtark. Auch die Pro⸗ 
vinz war ſehr zahlreich vertreten. 


Den Veranſtaltern und Mitwirkenden gebührt 


für ein ſo ſchönes Feſt aufrichtigſtet 
Dank aller Teilnehmer. 


einträchtigt. So manche 57 Sean her⸗ D TIETEIS s 

vorragend und forderten die beifallsfreudigen 

Zuſchauer zu ganz beſonderem Beifall heraus. Sport⸗Rundſchau 
— a 


Was bekam man nicht alles zu ſehen: Eine 
wirkſam aufgezogene Körperſchule, nette 
Reigen der Radfahrer, wuchtvolle Sprünge 
am hohen Pferd mit Federbrett, Rad fahr⸗ 
produktionen mit einer kaum noch zu 
überbietenden Akrobatik, Uebungen und 
Spiele mit Medizin bällen, Gruppen⸗ 
turnen an drei Pferden, auf techniſch beachtlicher 
Höhe ſtehende Tiſchtenniskämpfe, ein 
ſpannendes Radballwettſpiel, bei dem drei Brü⸗ 
der Peterſohn mitwirkten, bunte Boden- 
gymnaſtik mit gut durchdachten Kürfrei⸗ 


Berlins Fußballfreunde erlebten einen er 
eignisreichen Sonntag. Die in der Gauliga 
rende vierköpfige Gruppe wurde opran 
der Tabellenſpitze liegen jetzt mit * 
Punktverhältnis Hertha, die die Boruſſen 20 
ſchlug, und Viktoria 89. Boruſſia ift auf einen 
kaum noch aufholbaren Abſtan zurückgefallen. 
Die ebenfalls geſchlagene Minerva 93 mu 
Meiſterſchaftshoffnungen endgültig begraben. 

* 


Sonja Henie iſt immer noch unerreicht. Nun 
gewann ſie ſchon zum achten Male die Welt⸗ 
meiſterſchaft auf Grund ihrer hervorragend flüf⸗ 
figen Kür vor der jugendlichen Engländerie 


egan Taylor und Lieſelotte Land Wien. 
Die beiden deutſchen Teilnehmerinnen Maxie 
Herber und Edith Michaelis mußten mit dem 
irlandengeſchmückten Hof des 62 9 — 5 . achten bzw. elften Platz vorlieb nehmen. 
er * e 


erchtesgadener Königsſchloſſes 
lfte pra dent Hermann Göring in Gegen⸗ 
wart hoher 7 äſte und General nach einer 
Anſprache an die im Licht der Fackeln aufmar⸗ 
ſchierten Teilnahmer die Preisverteilung an die 
bis dahin feſtgeſtellten Sieger und deutſchen Ski⸗ 
meiſter vornahm, brachte der Sonntag den ſport⸗ 

prung 
Bunt auf der Meiſterſchaftsſchanze am Kälber⸗ 
ein. 

Der Münchener Karl Dietl wurde Sieger 
im Sprunglauf, Alfred Stoll gewann die 
deutſche Skimeiſterſchaft in der Kombination. 

An den Vortagen ſiegte Willi Bogner im 

ner (Inns⸗ 
Im Abfahrtslauf der 
Franz deutſche Gti- 


Nach den letzten Meldungen Ton der 
kampf Polen — Amerika, der angeblich berei 
ins Waller gefallen war, noch im Stadium der 
Verhandlungen befinden. 

+ 


Aus den in Poſen zum Mustra gebrachten 
polniſchen Hallen⸗Netzballmeiſter haften ging die 
Mannſchaft des Warſchauer AZS. als eget 
hervor. „Warta“ belegte den vierten Platz. 


Po'niſche Stimeiſterſchaſten 


Im weiteren Verlauf der Landesmeiſterſchaf⸗ 
ten in Zakopane fand am Sonntag der große 
Sprungwettbewerk ſtatt. Die offene Konkurrenz 
ewann Nils Eie (70 und 71 Meter) vor 
ie Meiſterſchaft in der 


X 


bruck) im b en 
Damen wurde Chrif 
meiſterin. N 
Der Länder⸗Boxkampf zwiſchen Schweden und St in Czech. 


innland, das im internationalen Boriport Kombination gewann Br. Czech vor Simu⸗ 
a bekannt ijt, endete 10:6 zugunſten Pér net ee .). Staniflaw Marufa . ftellte 
Finnen. Austragungsort war Helfingfors. mit 74 Metern einen Schanzenrekord auf. 


Internationaler Europa- Rundflug 1934 
Kartenſtizze der Flu gſtrecke 


Für den Internationalen Europa⸗Rundflug, der in dieſem Jahre von Polen aus durchge 
wird und deſſen Termin auf der Tagung des Internationalen Luftfahrt⸗Verbandes in Kairo 
für den 28. Auguſt bis 15. September angeſetzt wurde, hat der Polniſche Aero⸗Klub nach Ver⸗ 
ſtändigung mit den übrigen Ländern jetzt fol gende Strecke feſtgelegt! Warſchau, Königsberg, 
Berlin, Köln, Brüſſel, Paris, Bordeaux Pau, Madrid, Sevilla, Caſablanca, Sidi⸗bel⸗Abbes. 
Algier, Biskra, Tunis, Palermo, Nea el, Rom, Rimini BE ae Brünn (Brno), 
Prag, Kattowitz. Lemberg (Lwm). Wilna, Warſchau, insgeſamt 9500 Meter, 


Dienstag. 13. Februar 1934 
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Der Zuckerwirtschaftsplan 1934,35 


peie Regierung gibt jetzt den wesentlichen 
nhait der Beschlüsse bekannt, die sie zur 
erabsetzung des Zuckerpreises im Inlande 
und allgemeiner Regelung der Zuckerausfuhr 
1055 das am 1. 10. 1934 beginnende Zuckerjahr 
934/35 gefasst hat. Danach soll mit diesem 
age der Zuckerpreis im Iniande um 14.70 auf 
14 zit je 100 kg frei Empfangsstation herab- 
gesetzt werden. Da sich der bisherige Zucker- 
Dreis von 128.70 zł zu Parität Posen verstand 
und den Abnehmern in den ehemals russischen 
Und sterreichischen Gebietsteilen ent- 
Sprechende Frachtzuschläge auf den Zucker- 
Dreis berechnet wurden, wird die Preissenkung 
tür den Abnehmer, je weiter im Osten er 
Seinen Standort hat, desto grösser und steigt 
| für die Verbraucher in den Grenzbezirken 
Segen die Sowjetunion auf nahezu 40 zł je 

100 kg. Für den hierdurch den östlichen 
g Zuckerfabriken entstehenden grösseren Ausfall 
Soll ihnen eine Gegenleistung dadurch geboten 
Werden, dass ihr Anteil an der Belieferung 
des polnischen Zuckermarktes um etwa 12 Pro- 
zent auf 54 Prozent gesteigert werden soll, 
pährend die westlichen Fabriken (Posen vl 
„Ommerellen) die übrigen 46 Prozent des In- 
andsbedaris liefern ‚sollen. 


Der künftige Inlands-Zuckerpreis von 114 zì 
je 100 kg soll 38.50 z! Zuckersteuer enthalten 


und der Restbetrag von 75.50 z? neben dem 


eigentlichen Zuckerpreis und der Abgabe an 
Staatl. Arbeitsfonds eine Ausfuhrprämie 
von 5.50 zl, die somit etwas niedriger als ur- 
Prünglich geplant festgesetzt worden ist. Der 
tlös dieser Prämien wird in einen neu zu 
Schaffenden Zuckerausfuhr-Ausgleichsfonds ein- 
Zuzahlen sein, in welchen der Staatsschatz die 
Fleichen Einzahlungen wie die Zuckerindustrie 
isten soll. Aus den Mitteln dieses Fonds soll 
kommenden Zuckerlahre die Ausfuhr von 
Schätzungsweise 90 000 100 000 t Zucker mit 
r 170 21 je Tonne gefördert 
erden. N 


Die Landwirtschaft wird für die von ihr den 
Zuckeriabriken gelieferten Zuckerrüben wi? 
er zwei verschiedene Preise erhalten, ie 
Nachdem, ob die gelieferten Zuckerrüben zü 
ucker für den Inlandsverbrauch oder zu Aus- 
hrzucker verarbeitet werden: im ersteren 
Alle ist der Rübenpreis mit grundsätzlich 4 21 


Firmennachrichten 


Konkurse 


R= Eröfinungstermin. K. = Konkursverwalter. 
K = Anmeldetermin. G. =. Gläubigerversamml. 


Die Termine finden in den Burggerichten statt.) 
_ Nattowitz. Konkursverf. Dr. med. Jan Hlond 
. Kattowitz, ul. Marszałka Pilsudsiego 6. 
K. Ludwik Sławiński, Kattowitz II., ul. Kra- 

` kowska 9. G. 23. 2. 1934, 11 Uhr, Z. 88. 

Konitz. Konkursverf. Fa. „Interes bielizny igar- 
deroby Helena Renk“, Inh. Helene Renk, 
Konitz. E. 30. 1. 1934. K. Alfred Szulc in 
Konitz. A. bis 10. 4. 1934. Erster Termin 
J. 3. 1934, 11 Uhr. G. 17. 4..1934, 11 Uhr. 
€ Konkursverf. Fa. Jan Musial, Posen. 
G. 22. 2. 1934, 10 Uhr, Z. 45. 

itz. Konkursverf. Bernhard Brandis, 
Krzeslice, Kreis Posen. A. bis 4. 4. 1934. 
Termine: 7. 3. 1934, 11 Uhr und 9. 5. 1934, 
10 Uhr. 

Strelno. Konkursveri. Franciszek und Wanda 
Wegner in Strelno mangels Masse aufge- 
boben. ; 
reschen. Koukursveri. Marja Sulerzyska, 
Koscianki, mangels Masse aufgehoben. 


Gerichtsaufsichten 


Die Termine finden in den Burggerichten statt.) 
omberg. Zahlungsauischub Fa. Mitschke 
I Spółka, früher Karl Schroeder, in Brom- 

Diners. vom 28. 1. 1934 bis 25. 3. 1935 erteilt. 


hau. Zahlungsaufschub Edmund Witoslawr ` 


Ski, Dirschau, Stary Rynek 3—4. Prüfungs- 
p termin 8. 3. 1934, 10 Uhr, Z. 15. 
Osen, Zahlungsaufschub Stanislaw Mańczak, 
Posen, ul. Libelta 11, Inh. der „Fabryka 
îuiansów“ in Kolmar und des „Café Espla- 
hade“ in Posen, vom 29. 1. 1934 bis 28. 4. 
1934 erteilt. Gerichtsaufseher Marjan Cza- 
manski, Posen, Plac Wolności 17, und Józef 
Ralo wacki, Posen, ul. Góra Przemysława 4. 
witsch. Zahlungsaufschub Fa. H. Sinke & Syn, 
wabryka mebli in Rawitsch, gelöscht. 
ongrowitz. Zahlungsaufschub_J6zei Piecho- 
wiak, Landwirt in Tarnowo, Kreis Wongro- 
witz, bis 31. 10. 1935 erteilt. s 
ongrowitz. Zahlungsaufschub Moritz Magner, 
andwirt in Jankowo, Kreis Wongrowitz. 
Prüfungstermin 12. 2. 1934, 12 Uhr, Z. 13. 


Generalversammlungen 


19. 2. 1934. Centrala Przemysłu Rzetnickiego 
Sp. Abc. in Liquidation, Posen. Ordentl. Ci.-V. 
Uhr in der Bauhütte, Posen, ul. Sew. 
22 elzyfiskiego 23. } 
>» 2. 1934. Drukarnia Robotniköw Chresei- 
anskich S. A., Posen. G.-V. 16 Uhr in der 
2 Sehelle T. C. L., 1. Stock, ul. św. Marsin 37. 
2. 1934. Górnośląska Wytwórnia Che- 
Miczna, früher F. Reichelt Sp. Akc., in Katto- 
witz, 13 Uhr im Büro der Firma, al. Ja- 
2 „e'ellofiska 5. 
2. 1934. Browar Kuntersztyn Sp. Akc. in 


Graudenz. Ordentl. G-V. 10 Uhr, ul. Ks. 
28 üdkiewicza 39. 
2. 1934. Fa. „Ludwig Buchholz, Fabryka 


Skór, Sp. Ake.“ in Bromberg. G.-V. 11 Uhr, 
1 Garbary Nr. 2, 4, 6 und 8. 
È 1934 Zachodnio - Polskie Towarzystwo 
P 
nalny re 5 osen, 
%. Grudnia 8. | 


ic 100 kz vorgesehen. Ueber den Rübenpreis 
für den Ausfuhrzucker dagegen sollen sich die 
Zuckerindäustrie und die Landwirtschaft wieder 
in unmittelbaren Verhandlungen zu verständi- 
gen suchen. Für den Fall, dass sich eine solche 
freiwillige Verständigung unmöglich. erweist 
oder sich später Streitigkeiten aus einem dies- 
bezüglichen Abkommen ergeben sollen, wird 
die Regierung als Schiedsrichter entscheiden. 

Diese Regelung soll nicht die polnische 
Zuckerwirtschaft auf etliche Jahre hinaus fest- 
legen, sondern zunächst nicht mehr als ein 
einjähriges Provisorium für das kommende 
Zuckeriahr sein. Erst nach seinem Ablauf wil! 
die Regierung mit Landwirtschaft. und Zucker- 
industrie über die Aufstellung eines mehr- 
jährigen grossen Zuckerwirtschaftsplanes ver. 
handeln. 


Die Sowjetunion und die Posener Messe 


Die Posener Messe, die in diesem Jahre vom 
29. April bis 6. Mai stattfindet, hat sich im 
Sinne der polnischen Aussenhandeispolitik eifrig 
bemüht, die Sowjetunion zur Beteiligung an 
der diesjährigen Messe zu veranlassen. Die 
Angelegenheit wird gegenwärtig in Moskau be- 
bandelt und wird sich in den nächsten Tagen 
entscheiden. Man nimmt an, dass diese Ent- 
scheidung zustimmend ausfallen wird. Die 
Sowjetunion werde auch ihre Beteiligung an 
der Posener Messe durchaus ernst nehmen und 
auf ihrem Stand nicht nur die im polnisch- 
russischen Warenverkehr üblichen Artikel aus- 
stellen, sondern eine Gesamtschau der russi- 
schen Ausfuhrwaren bieten. 


Reichsminister Dr. Goebbels 
eröffnet die Leipziger Messe 


Leipzig, 9. Februar. Die Leipziger Früh- 
jalırsmesse 1934 wird am Sonntag, dem 4. 3., 
11.15 Uhr durch den Reichsminister für Volks- 
aufklärung und Propaganda Dr. Goebbels er- 
öffeet. Mehr als 6500 Betriebseinheiten der 
deutschen Industrie werden sich an, dieser 
grössten internationalen Messe der Welt be- 
teiligen. Sie wird von dem starken Lebens- 
willen der wiedererstandenen deutschen Nation 
Zeugnis ablegen und den in- und ausländischen 
Käufern über deutsche Arbeit auf allen Ge- 
bieten der Wirtschaft unterrichten. 

Das altbekannte Bild der Leipziger Messe 
wird in diesem Jahr ergänzt durch eine um- 
fassende Schau von Erzeugnissen des deut- 
schen Landes an der Saar. Auch das Ausland 
ist stark vertreten. Neben zahlreichen aus- 
ländischen Einzelfirmen seien besonders als ge- 
schiossene Auslandsaufstellungen die italienische 
südslawische, österreichische, indische und 
ja panische erwähnt. 


Das neue Handelsabkommen mit der Schweiz 


Das am 5. 2. 1934 in Bern unterzeichnete 
nee polnisch-schweizerische Handelsabkommen 
hat nach einer halbamtlichen Verlautbarung die 
Form eines Zusatzprotokolls zum polnische 
schweizerischen Handelsvertrage vom 26. 6. 
1922 und soll einen integralen Teil dieses Ver- 
trages bilden. Das Protokoll, das binnen 
kurzem mit zweimonatiger Kündigungsfrist vor- 
läufig in Kraft gesetzt werden soll, sieht pol- 
nische Zollzugeständnisse auf die nachstehen- 
den Schweizer Waren vor: Schweizerkäse, 
Fleischextrakte, Kondensmilch, eine Reihe 
chemischer Erzeugnisse, Kunstseidengarn, 
Stickereiwaren, verschiedene Metallwaren und 
Maschinen, elektrische Apparate und Motoren 
sowie Uhren. Gleichzeitig erlangt Polen durch 
das Protokoll die Herabsetzung, teilweise nur 
die Festlegung der Schweizer Einfuhrzölle für 
jolgende polnischen Ausfuhrwaren: Malz, Zwie- 
beln, Eier, Federn, Kleesaat, Holzkoble, ge- 
wisse Sorten Schnittholz, Sperrholz, Stein- 
kohle, Koks, Glas, einige metallurgische Er- 
zeugnisse, Zink, Mineralöle und Paraffin. 


‚Deutsch-holländische Vereinbarungen über 
Butter und Käse 


Der im deutsch-niederländischen Handelsver- 
trag vom 15. Dezember 1933 vorgesehene ge- 
mische deutsch- holländische Ausschuss zur 
Förderung der beiderseitigen Interessen auf 
milch wirtschaftlichem Gebiet trat am 6. Febr. 
1934 zusammen und nahm eine eingehende Er- 
örterung der derzeitigen Lage für die Butter- 
und Käseeinfuhr aus Holland nach Deutschland 
vor. Als Ergebnis dieser Erörterung wurde 
folgendes festgestellt; f 

1. Dic augenblickliche Versorgungslage am 
deutschen Buttermarkt macht es in beider- 
seitigem Interesse wünschenswert, die Butter- 
einfuhr aus Holland nach Deutschland im Mo- 
mat Februar geringer zu erhalten, als dem für 
diesen Monat vorgesehenen Teil des Gesamt- 
jahreskontingents entsprechen würde. 

2. In Anlehnung an die derzeitigen Verhält- 
nisse auf dem deutschen Buttermarkt wird für 
holländische Butter zurzeit ein Preis von 112 
holl. Gulden je 100 kg als angemessen gehalten. 


3. Die augenblickliche Versorgungslage am 
deutschen Käsemarkt bietet die Möglichkeit, 
die Käseeinfuhr aus Holland grösser zu halten, 
als es dem für Februar vorgesehenen Teil des 
Qesamtlahreskontingent entsprechen würde. 


Neues polnisches Patent 


Die bekannte Wolominskaer Metallwaren- 
iabrik B. Wainman soll sich mit der Absicht 
tragen, in nächster Zeit an die Produktion von 
Patentschlössern eigener Erfindung zu gehen, 
welche ähnliche, bisher aus dem Ausland eine 
geführte Fabrikate übertrefien sollen. Der 
Import ausländischer Schlösser würde dadurch 
im kurzer Zeit überflüssig werden. Schon in 
einigen Wochen soll der polnische Markt init 
diesem Artikel versehen werden, der zu 100 Pro- 
zent im minde von polnischen Arbeitern an- 
gefertigt 180 


Märkte 


Getreide. Posen, 12. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznan. 

Transaktionspreise: 


Roggen 990 to (4.75 
zen ab a. ee 


N WARS RE 14,60 


Ricbtpreise: Re 
2 A wn 
5 F 14.50 —14.75 
Gerste. 695-705 % „ 14.50—15.00 
Gerste, 675—685 gl. . . 14.00-14.50 
Braugerste '. - . I ,. 15.25-16.25 
Hafer 8 0 11.75 —12.00 
Sa sc 20 si‘ 12.25—12.75 
Roggenmehl (65%) . .. . , 17.00-21.00 
Weizenmehl (65%) . . » . . 26.75-29.00 
Welzenkleie 11901150 
Weizenkleie (grob) . . . . . 11.50-12.00 
Roggenkleie . „ „ 2270-1050 
Wintern sss 44.00-45.00 
Sommerwicke . . e | 1450—15.50 
Peluschken „ „ „14.15.50 
Leinsamen 47.0050. 
Serad ella 13.0014 00 
a ed RAN SERBIEN 1 
idee - 00—10. 
Kian e are a A E ao 
Klee. weis ae . „o  70.00—100.00 
Klee, schwedisch . . . . .  90.00—110.00 
Klee. gelb. ohne Schalen. 90.00 110.00 
Klee. gelb in Schalen 30.00 — 35.00 
Wundkl ee 000 —110.00 
Timothykl ee 25.00-80.00 
Rasa . 55 4400-5000 
FF . 33.00—385.00 
Kartoffelflocken ý . 14 00-15.00 
pasei Mohn . re 
r 8 9. 
Rapskuchen . . . . . 2.0... 14.50-15.00 
Sonnenblumenkuchen . . . . 16.25-17.25 
Solaschtot . : . . e o =. 20.00-20.50 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
— Roggen, Weizen, Roggen und Weizen- 
bl, Gersten und Hafer ruhig. 


Qesamttendenz: ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1062,5 t, Weizen 442,5 t, Gerste 85 t. 
Roggenmehl 128,5 t, Weizenmehl 51 t, Rorten- 
kleie 213 t, Weizenkleie 275 t, Gerstenklie 
15 t, Viktoriaerbsen 12 t. Raps 15 t, Raps- 
kuchen 10 t, Sonnenblumenkuchen 37 t, Lein- 
kuchen 2 t, Sämereien 2,3 t, Gemenge 5 t, Rot- 
klee 1,3 t, Blaulupinen 15 t, Kartoffelmehl 15 t. 


Getreide. Bromberg, 12. Februar. Amt“ 
liche Notierungen für 100 kg frei Station 
Bromberg. Transaktionspreise: Rog- 
gen 165 t 14.67 bis 14.75. Richtpreise: 
Roggen 14.50.—14.75, Weizen 17.50—18, Brau- 

rste 14.50-15.50, Malilgerste 13.75-—14.)0, 

afer 11.75-12.25, Roggenmehl 65proz. 21.50 
bis 22.50, Weizenmehl 65proz. 30— 31.50, Rog- 
genkleie 9.75.—10.50, Weizenkleie, fein 10.25 bis 
10.75, Weizenkleie, grob 11.50—12, Winterraps 
42—44, Peluschken 13—14, Felderbsen 15—17, 
Speiscerbsen 19—20, Viktoriaerbsen 23--26.50, 
Folgererbsen 20--22, blaue Lupinen 6—7, gelbe 
Lupinen 7.5 „ Raps 42-44, Serradella, 
neu 12-13, Gelbklee, abgesch. 90-110, Weiss- 
klee 70—90, Rotklee 160-210, Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0.19, Leinkuchen 19--20, Rapskuchen 
15.50-16.50, Sonnenbiumenkuchen 17 bis 18, 
blauer Mohn 46—50, 
40-44, Wicken 13—14, Winterrübsen 42-4. 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1344 t. 


Getreide. Danzig, 10. Februar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Danziger Gulden. 
Weizen, 130 Pid., zum Konsum 11.60, Roggen, 
120 Pid., zur Ausfuhr 9. Roggen. neuer, zum 
Konsum 9.10, Gerste, feine, zur Ausfuhr 9.85 
bis 10.25, Gerste, mittel, It. Muster 9.40--9.70, 
Gerste, 114 Pfd. 9.05, Gerste, 117 Pfd. 9.25, 
Viktoriaerbsen, feine 16.25 bis 18.25, grüne 
Erbsen mittel 13.50 bis 15.80, Roggenkleie 
6.25—6.60, Weizenkleie, grobe 7.70, Weizen- 
schale 7.60, Hafer, neuer 7.85—-8.40, Peluschken 
8.75--9.40, Wicken 8.75--9.40. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 4, Roggen 86, 
Gerste 17, Hülsenfrüchte 21, Kleie und Oel- 
kuchen 4. 


Produktenbericht. Berlin, 10. Februar. Im 
Getreideverkehr war keine Aenderung der 
Marktlage festzustellen. Da Anregungen von 
der Konsumseite fehlten, übersteigt das Ange- 
bot zumeist die Nachfrage, und nur zu ge- 
drückten Preisen finden vereinzelt Umsätze in 
Brotgetreide statt. Preis veränderungen für 
Weizen und Roggen waren nicht zu ver- 
zeichnen, Exportscheine lagen vereinzelt stati- 
ger. Der Mehlmarkt blieb ruhig. Hafer und 
Gerste hatten kleinstes Bedarfsgeschäft. 

Berlin, 12. Februar. Ablösungsschuld 1 
97%, Abl. ohne Ausl. 2 19,65. 


Getreide, Berlin, 10. Februar. Amtl. Notie- 
rung für Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg 
ab Station in Rm. Weizen, märk. 194.50 bis 
190, Roggen, märk. 162—158, Braugerste 176 bis 
183, Hafer, märk. 144182. Weizenmehl 32 bis 
33, Roggenmehl 20.20-23.20, Weizenkleie 12.20 
bis 12.50, Roggenkleie 10.50--10.80, kleine 
Speiscerbsen 32-36, Futtererbsen 19—22, 
Peluschken 16.50-17.50, Ackerbohnen 15 bis 
16.50, Leinkuchen 12.60, Trockenschnitzel 10.10 
bis 10,20, Sojaschrot 8.40. 

— — —— ́—̃ — 
Sundl Börsen: u. Marktuotierungen sind ohne Gew 


Senf 32—34, Leinsamen 


Vieh und Fleisch. Warschau, 10. Febr. 
Schweinefleisch. Lebendgewicht nach der 
Fleischbörse für 100 kg loko Warschau: Speck- 
schweine von 150 kg aufwärts 105—110, 130 
bis 150 kg 95--105, Fleischschweine 90---95. 
Auftrieb: 1065 Stück. 


Metalle. Warschau, 10. Febr. Das Han. 
delshaus A. Gepner notiert folgende Preise für 
1 kg in Złoty: Bancazinn in Blocks 7.10, Müt- 
tenblei 0.67, Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10 
Hüttenaluminium 3.60, Kupferblech 2.75—3.40 
Messingblech 2.50—3.50, Nickel in Würfeln 9, 


Posener Börse 


Posen, 10. Februar. Es notierten: Sproz 
Staatl. Konvert.-Anl. 57.75 Q, 4½ proz. Dollar 
Pfandbriefe d. Pos. Landschaft (1 Doll. = 5.41, 
48.50 G, 4proz. Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 44.50 +, 4proz. Roggen-Piandbriefe 
der Pos. Landschaft (100 20 45 +, Bank Polski 
856. Tendenz: ruhig. 

0 = Nachir., B =Angeb., += Geschäft, *= öbne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 10. Februar. In Danziger Gulden 
wurden notiert für (telegr. Auszahlungen): 
New York 1 Dollar 3.1343—-3.1406, London 
1 Pfund Sterling 15.71-15.75, Berlin 100 Reichs- 
mark 120.93--121.17, Warschau 100 Złoty 57.79 
bis 57.91, Zürich 100 Franken 99.10-99.30. 
Paris 100 Franken 20.18-20.22, Amsterdam 
100 Gulden 206.16--206.58, Brüssel 100 Belga 
71.40 71.54. Prag 100 Kronen 15.16-15.19. 
Stockholm 100 Kronen 81.00--81.16, Kopenhagen 
100 Kronen 70.20 70.34, Oslo 100 Kronen 79.06 
bis 79.16; Banknoten: 100 Złoty 57.81—57.93. 

4proz. (früh. Sproz.) Danziger Hypotheken- 
bank-Paindbriefe (Serie 1—9) 63.50 bz. 


Warschauer Börse 


Warschau, 10. Februar. Im Privathanda’ 
wird gezahlt: Dollar 5.40, Golddollar 8.97, Gold- 
rubel 4.63--4.67, Tscherwonez 1,10. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 209.60 
Montreal 5,36. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 2]. 

Effekten ; 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleih: 
(Serie J) 42.55 42.30, 4proz. Prämien-Dollar 
Anleihe (Serie III) 54.50 — 54.60, 6proz. Dollar 
Anleihe 19191920 66.75, 7proz. Stabilisierungs- 


Anleihe 1927 57.25 56.88—57.50—57. 38. 


Bank Polski 85.50-83.75 (85.25), Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 15.50 (15.50), Lilpop 11.25—11.3€ 
(11.25), Ostrowiec Serie B 21.50 (21.50), Sta- 
rachowice 10.45 (10.50). Tendenz: wenig ver- 
ändert. > 

Amtiiche Devisenkurse 


2 10 
Amsterda» == — 355. 
Berlin *) u se m -e 
Losdos = = — = = * g 27. 
Nes Y — . 
Paris pas 2 — | 34.84! 35.02] 34 83 N 
reng — m a n 26.14 26.26 26.1 26.28 
Olo 136.100 137.40 186.10 137.45 
Stockholm 1139.70 141. 10] 189.80 141.20 
Drag 172.37 173.234 — — 
Zirib 11710171931 171.071 171.83 


Tebdens schwaukend 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. Februar. 
Tendenz: Bei kleinen Umsätzen fester. Die 
Börse eröffnete heute wieder bei überwiegend 
festeren Kursen, obwohl sich das Geschäft in 
recht engen Grenzen hielt, zumal im Rhein- 
land wegen des heutigen Rosenmontags der 
Effektenhandel ruhte. Farben eröffneten zu- 
nächst unverändert, zogen aber bald auf 129 
an. Auch Montane waren weiter fest. Reichs- 
bankanteile wurden % Prozent über Sonn- 
abendschluss notiert. Am Rentenmarkt liegen 
zunächst nur unbedeutende Order vor. Alt- 
besitzanleihe büssten A Prozent ein, Neubesitz 
gingen zum Sonnabendschlusskurs um; auch 
späte Reichsschuldbuchforderungen wurden m# 
unverändert 94% zehandelt. 


Tagesgeld wurde unverändert genannt. 
Amtliche Devisenkurse 


9.2. 9.2. 
Gold Brief 
Baker 2,488 | 2.492 
0 2277 12.815 
Nee [em 2.553 
Brüssel = eu u u 58.16 | 58.28 
Bode —ů 2 Å- — — 
2 —— -~ l 81.32 | 81.48 
Rom ——2— 2 21.85 —— 
Laab Wien 5.664 
Kuunss (Ke um = 41.61 [ 41.69 
m. 5714 | 57.26 
Linn == =e =m = m == 11.62 | 11.69 
ken,. 16.43 | 16.47 
Pre 1244 | 124% 
Schwein =» =e «~ «e «= == 80.72 | 80.88 
Sofis une 3.047 | 3.053 
Spanien — en 33.97 | 34.03 
Stochbels un un u «r 65.98 | 66.12 
S 47.0 47.30 
Teloos un 69.38 


Ostdevisen. Berlin, 10. Februar. Auszah- 
lung Posen 47.075—47.275, Auszahlung War- 
schau 47.075—47.275. Auszahlung -Kattowitz 
47.075-—-47.275; polnische Noten 46.875—47.275. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


einſchliehlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für deu gesamten redaktionellen Teil: - 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Haus Schwarzkopl. Druck und Verlag: Cou- 
Sp. Akc. Drukarnia i wydawnictwo. Sämt- 
Beh in Posen, Zwierzyniecka & 
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Am Sonntag 
infolge Herzſchlages 
unſer guter Vater 


im 64. Lebensjahr. 


Ryczyw ot Re. 
MRitichenwalde) 


mutter 


im 77. Lebensjahre. 


am Sonnabend, dem 


im 21. Lebensjahre. 


in der glücklichsten 50 11. Folge vom 29. 10. 1933 bis 28. 11. 1933 
5 ollektur | Vorzüge SE HIN are Aus dem Inhalt: Gesetz gegen gefährliche Gewohn- 
4. Abſaat, nicht anerkannt, gibt ab u a 8 rübe. } heitsverbrecher, 
Dom. Zaborowo b. Kfigt W. Biller t preis 15 21 für 50 kg ab Station SRODA Gesetz gegen Mißbräuche der Eho: 
Poznań, św. Marcin 19 Wiederverkäufer erhalten Rabatt Kindes Statt. e TA 
Haupttreffer ierschutz 
; W. gesetz 
Aus lands deuiſche 2.000.000 Tioty. Saatzuchtwirtschaft Stupla-W,olka p. Sroiz. 12. Folge vom 29. 11. 1938 bis 10. 12. 1933 zł 2.20 
tauſche meine Berliner Grundſtücke gegen Grund- Te en us dem Inhalt: ” e zur Devisenbewirt- 
ſlücke, Gut oder Hypotheken in Polen oder e eee a = 125 
Tſchechoflowahei. Dfferlen unter 10466 an Kanuten Sanitäre Anlagen Vorläufiger E 3 22 
Ala, Berlin, W. 35. |, für Gas, Wasser Ragppinrichtunnen dan TR 3 
re unb und Kanalisation SALEEINTIEHINNNEN Die Reihe wird fortgesetzt. 
„ in ate B. Sanin, Poznan, ul.Golebla 3 
— N 'aufen. ha Frage ; Bei Versand mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
Weissen Woche „engen arire Rückporto des Betrages zuzüglich 0.30 zł Porto auf unser Postscheck- 
i ; : gen. u u taufen geſucht. konto Poznan 207 915. 
welche noch bis 15 d. Mis. ſtattfindet, bitte ich, Ful 2 3 eine 16-2 ON. mit Preisarg, rn 
Gebrauch zu machen. au er 8901 an bie ae X 
nl dd 3, —— des Nena he ageblattes 


H. Wojtkiewicz, Nowa 11. 


Aber ſchrifts wort (fett) a r EA 20 Orojhen 
fedes weitere Wort 22212 
Stellengeſuche pro Wort = = -s 10 
Offertengebühr für Hiffrierte Anzeigen 30 


2 ihnen und bilig 
Bonn Ja Bojener 


Sleiner 
Schrebergarten 
an der ul. Reymonta 
mit Laube, gut gepflegt, 
mehrere Sbſtbäume uſw. 
wegen Wegzug abzu⸗ 
geben, Off. unter 6892 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Piano 
kreuzſaitig vertauſe 
„Marcinkowskiego 27 
Wohnung 8. 


138 Eichen 
ca. 25 m? und 25 Birken⸗ 
ſtämme verkauft einzeln od. 
im ganzen. 
Evgl. * emeinde, 
Wartoſtaw, artoſlaw, 
pom jamoni 


} m 


vermittelt der Kleinanzeigen: 
teil im Bol. Tageblatt! Es 
Lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 


Bauparzelle 
2100—1000 qm, in Nähe 
ul, Bufowſka, bezw. Grime 
waldzka zu kauſen geſucht. 
Offerten unter 6963 an 
die Geschäfts ſt. d. Zeitung. 


Statt Karten. 


Artur George 


Dies zeigen tiefbetrübt an im Na- 
men der Hinterbliebenen 


Eliſabeth George u. Ainder. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch 
dem 14. d. Mtis. nachm. 3 Uhr ſtatt. 


Am Sonnabend früh 5 Uhr entſchlief 
fanit nach langem, ſchwerem Leiden unſere 
liebe Mutter, Großmutter und Schwieger · 


Ottilie Werner 


geb. Jelſch 


Dies zeige ich tiefbetrübt im Namen 
aller Hinterbliebenen an 


Diuga Goslina, den 12. Februar 1986. 
Die eng findet am Mittwoch, dem 14. b M. 


Uhr nachm. im Trauerhauſe ftatt. 
EN u. Beiſetzung in Mur. Goslin um 4 Uhr. 


Nach ſchwerem Leiden entſchlief 


Mann, unſer guter Vater und Großvater 
der Töpfermeiſter 


Hermann Zagermann 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Anno Jagermann. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, d. 14, Februar, 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus flatt 


«> Poſener Tageblatt 


Brillen, Mneifer, Lorgnetten 
im großer Auswahl. ganau aplısch der Gesiehtstorm- angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittu moirersr auf 


streng wissenschäftlich Grundlage konstrulerter Apparate 


Weike Voche 


zn noch nie 
dageweſenen Preiſen 


entſchlief unerwartet 
mein lieber Mann, 


kostenlos. der KOSMOS Spółka 


aumeister Es sind bisher erschienen: 


Richard Gewiese, B 


Środa, ul. Długa 68 
Fernrut Środa H oder Poznań 5072 (bei Baumeister Kartmann) 
F E HET 
Neu- . Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 


führe ich auch in Posen u, Umgegend aus. 


d. 11. Februar 1934. 


2. Folge vom 14. 4. 


3. Folge vom 21. 5. 
Aus dem Inhalt: Gesetz 
Arbeitslosigkeit. 


Aus dem Inhalt: Gesetz gegen 


zur I. Klasse der staatlichen 


* Mlassenſotterie Ehestandsdarlehen, 
Schü empfiehlt 61 4 1 Ds 14. 8 
rzen olge vom 7. 1933 bis 
Paul Banik. für an F. Rekosiewicz, Aus dem Inhalt: Die Änderungen des Beamten- 
e er 1 ig staatliche Kollektur im Rawicz 3 
Unfchltehend Suben Mi dchen, und Subkollektur in Poznań, Strzelecka 2. schaffung. 


Pflegerin nur Schür⸗ 


zen von der Wäſche⸗ Verfassung der 


Hauptgewinn 1000 000 zł. 


fabrik irche. 
6. Folge vom 15. 7. 1933 bis 31. 7. 1933 
J. Schubert Aus dem Inhalt: Die Sperrmarksorten. 
anft vorm. Weber Inſtallationsarbeiten Sicherung der 
10. d. M. mein leber nur Gas- und BWafjerleitungen im Wohnungswesen. 


Neuanlagen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Pretſe. 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezv’ ski 2. Telefon 3594, 


ul. Wroctawska 3. 7. Folge vom 1. 8. 1933 bis 14. 9. 1 


Die beiten Schnitte, 
faubere Verarbeitung, 
niedrigſte Preiſe. 


— au 
LOSE 


zur 1. Klasse 
rp y oe am 18. ds. i 
os 10 zi, ½ Los 20 21 
7 zu haben 


Scheckgesetz. 


8. Folge vom 15. 


Original Futterrübensamen 


Substantia 


Grosser Ernteertrag. hoher Gehalt an 
Nährstoffen sowie vorzügl. Haltbarkeit 


sind die allgemein ane kannten 


prozeßordnung 


Suche zu kaufen: Streichs . Dreiftäckiges Haus 
ag seas rw i für- und Dampf- Onterrieht an belebter Straße Poſens 

rilati Far len badeanitalt Sienograp 5 Pe 5 í u 8 

See ne 9 “ Were ” 5 vie“ u e * 8088 verfaufen. Of. für 2 Damen Gärtnerin 

men zur Zementwaren⸗ We e pes kae C an die Geſchaftsſt. Pöwieſſka 3, Wohnung 25, zur Hilfe ın großem Guts 

ſabritation Offert. ne und Wannenbäder. Kantata 1. W. 6. baer Zeitung. . Fee garten ſucht Fräulein Poll. 

6974 a. d Gefchft. d Möbl. Zimmer Samotleili, p. Tur, 
von ſofort geſucht. Off. pow. Szubin. 


unter 6973 a. d. Geſchſt 
-= Zeitung. 


Rupie ges Zimmer 


0 ſonnig. 
Telefon 6266. 


Me, 


aalen Füge 


Blüthner od. andere 

pae Marken iof. zu 

ufen gej. Off. mii 
Preisang. u. 6901 

a. d. Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


Sauberes Mädchen 
mit Kochkenntniſſen, deutſch 
und poln. ſprechend, von 
ſofort geſucht. 

Frau Twardy, 


Besuchen Sie unsere neuzeitlich eingerichtete 


Buchdiele 


Hausſchneiderin 
zum Nähen einer größer 
Anzahl von Sporthem⸗ 


a Kosmos Sp. z o. o. ame man vonet Tao | 
e Buchhandlung “ii e Baetis” | Gef, Dicter Set, 
diziniſcher Maſſage. 5 i 1 "gen fs 

prechſt. 3—6 Uhr. Foznafı, ul. Zwierzyniecka 6, (Dorderhaus) Tauſche 5 


ee e eee &ingang dom Treppenhaus: Grundſtück Breslau, Neto- | ten, für Provinzſtadt ge⸗ 


ertrag 3200 RM. jährlich, t. Off. unter 6976 
D mte gen in e entsprechendes Objekt ys Ber. d d. Zeitung 
ee ee, — 8 erg Husch. an, Par“, 
x f wow. Atademicka 14 unter 
Pozn Empfehle mich zur An⸗ Seegut „Breslau“. Seheling _ 
Wa in lan 11 12. fertigung von Grundstücke 600 Morgen zu pachten für elegante Maßſchneiderei, 
. LLE A 9 erreng arderobe |. geſucht. Off. u. 6981 an poln. und deutſch. Sprache 
Malerorbeiten nach Maß ſowie für alle ins 5 Geſchäftsſt dieſer Big. - mächtig, wird jofort mit 
werden gut und billig] Fach ſchlagenden Arbeiten, | Dun ee Hagar rA EE Geldmarkt voller Koſt eingeſtellt. Nä- 
2 Abſolvent der Berliner Zus | m eh allen e Mleisgesuche here Bedingung Poznan, 
Prufa 19, Wohn. 12. 3 ! Kawiecki, ul. Diuga 11. 
Nu u ale 75 Wer leiht Fräulein, 8 
Radio aa een onſtruk⸗ 2 Zimmer die in Not geraten, zur räulein 
er uud Umbau, fowie | yeuchen Schul. ene Oänfer in Berlin in Se nee ee, | Tietse perfett Deutich, für Ana- 
neueſte Zautiptecherfpfteme gegen ebenſolche Obiekte zwecke geeignet, ſofort zu zi ben 6, 5 u. 3 Jahre, wird 
zu billigſten Preiſen. Max Podolski. in Polen zu tauſchen ge⸗ mieten eſucht. Offerten an gegen n Dff geſucht (na * 
Harald Schuster Schneidermeiſter ſucht. Off. an 1 er unter 6968 a. d. Geſchſt. Monatl tlich 30 


Poznanſti Bank Wierzycieli 
Piac Wolnosci 8, 


Poznan, sw. Wojciecha 29, Poznan, Wolnica 4/5. | Warſzawa. No wolivie 7. dieſer Zeitung. Ma le Garbard 8 W 


Die Gesetze und Verordnungen 
der deutschen Reichsregierung 


liegen in der MBucudiele 
Buchhandlung, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 aus, 


1. Folge vom 19. 3. 1933 bis 13. 4, 1933 
Aus dem Inhalt: Die Gleichschaltungsgesetze, 
Gesetz zur Wiederherstellung des 
Berufsbeamtentums. 
Gesetz über Betriebs vertretungen. 
1933 bis 20. 5. 1933 
Aus dem Inhalt: Hochschulgesetze. 
Schutz des Einzelhandels. 
Zulassung von Ärzten. 
Mieter- und 1 


1933 bis 3. 6. 1933 
zur Verminderung der 


Gesetz zur Regelung der landwirt- 
schaftlichen Schuld verhältnisse. 
Bilanzierung von Genossenschaften 


4. Folge vom 4. 6. 1933 bis 30. 6. 1933 
deutschen Volkswirtschaft. 


Widerruf der Staatsangehörigkeit. 


Miet- und 35 
Aus dem Inhalt: Gesetz über Wirtschafts werbung. 


Gesetz über den Reichsnährstand. 
1933 bis 4. 10. 1933 21 2.20 
Aus dem ahali: Reichskulturkammergesetz, 
Schriftleitergesetz. 
Reichserbhofgesetz. 


9. Folge vom 5. 10. 1933 bis 28. 10. 1933 
Aus dem Inhalt: Gewährleistung des Rechtsfriedens 
DV. zum Reichserbhofgesetz, 


1. 
10. Folge enthaltend die neue Fassung der „ 
im amtlichen Wortlaut 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffeebeieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines aus gefolgt. 


ul. Rzeczypoſpolitej 9, I. 
— — — —ͤ—-t— 


2 Ogr. odp. 


zł 2.20 


21 2.20 


21 2.20 
den Verrat der 


zł 2.20 
Arbeitsbe- 


evangelischen 
zł} 2.20 
Gemeinnützigkeit 


zł 2.20 


* 


pena a im Se | l 


Gelernter 


u Het oath, 
Stellung von 75 


m. Kaution 
wei 
= 

ſchlag, Taema, 7 
kämp e uſw. 


aer arl ge 

äfer, et en BER 

diebe u. 1 

Beider ert ace EU 

und Schrift mächti 

unter 6978 a. d. 

diefer Zeitung. AÁ 
niellig. Mann 

110 irgendeinen 25 

trauenspoſten entl. 

Portier oder Bote. B „ 

herrſcht Deutſch ne 5 

Geschl. 1 


34 J. 
ſucht 
oder ſpäter 

Bin in — — 
gut bewanbert: 


niſch perfekt. Ses 
120, — 21 monatlich 
unter 6916 a. d. 
dieſer Zeitung. 


Alleinſtehender Herr, evoh, 
8000 z! Wing. 2A jug 

bee 6. 
an die Geichäjtäfi, bu ‘u p 


